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Deutſchland. 


Berlin, 8. Februar. Am geſtrigen Mor⸗ 
gen arbeitete der Kaiſer zunächſt längere Zeit 
allein. Um 10 Uhr begaben die kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtäten ſich mit dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen nebſt Begleitung nach der 
biefigen Dreifaltigkeitskirche, um daſelbſt dem 
Gottesdienſte des Schloßpfarrers Konſiſtorialraths 
D. Dryander beizuwohnen. Nach Beendigung 
des Gottesdienſtes fuhren der Kaiſer und die 
Kaiſerin von der Kirche aus nach der italieni⸗ 
ſchen Botſchaft, um dort, aus Anlaß des erfolg⸗ 


Hand des Todten drückte. 


Der junge Kaiſer f ordentliche Generalverſamml 


Stettiner Zeitung. 


Montag, 8. Februar 1892. 
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Wilhelm wiſchte dann die Thränen ab, die ſein legten ihre Stellen nieder; eine demnächſt abzu- thümer der Bergwerke die Wiederaufnahme der etwas mehr Ordnung in die Stenereinhebung 


Geſicht überſtrömten und trat ans Fenſter, um mit haltende 


außerordentliche 


dem Taſchentuch zu winken, worauf die mit dem Fuß ſoll darüber Beſchluß faſſen. Der bisherige Auf- 


im Steigbügel bereitſtehenden Dragoner nach allen 
Windrichtungen davonritten und die Gitterthore 
von Potsdam geſchloſſen wurden. Prinz Heinrich 
war ſo erſchüttert und weinte ſo bitterlich, daß 
man ihm, um ſeine Gedanken abzulenken, auf⸗ 
trug, den Lorbeerkranz zu ſuchen, den die Groß⸗ 


ie mutter dem Kaiſer nach der Schlacht oon Wörth 


eſchickt, und mit dem man ihm die Bruſt 
ſchmücken wollte. Mackenzie half der Kaiſerin, 


ten Ablebens des italieniſchen Botſchafters Gra⸗ die Hände des Todten über dem Schwertknauf 


fen de Launay eine Trauerviſite abzuſtatten. Nach 
dem königlichen Schloſſe zurückgekehrt, nahm der 
Kaiſer einige Vorträge entgegen und empfing ſo⸗ 
dann um 12%, Uhr die don den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten aus Petersburg 98 De⸗ 
putation des 2. rhein. Huſaren⸗) 

don welchem Regiment bekanntlich der Großfürſt 
Konſtantin Nikolajewitſch von Rußland Chef ge⸗ 
weſen. — Um 1¼ Uhr waren die kaiſerlichen 
Majeſtäten mit dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen im Schloſſe zur Früh⸗ 
ſtückstafel vereint. — Am Abend um 7 Uhr fand 
bei der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl eine Fa⸗ 
milientafel ſtatt. 

— Die großen Hoffeſilichkeiten dieſes Win⸗ 
ters haben mit der Kour der Königin am Sonn⸗ 
abend Abend ihren Anfang genommen. Der Kai⸗ 
ſer und die Kaiſerin kamen von der Rothen 
Sammetkammer her, wo die Mitglieder der kö⸗ 
niglichen Familie ſich verſammelt batten, und 
traten um 8 Uhr in den Ritterſaal. Der Kai⸗ 
ſer war in großer Gala⸗Uniform mit dem Bande 
des Schwarzen Adlerordens und ſämmtlichen in⸗ 
ländiſchen Orden. An der rechten Seite des Ge⸗ 
mahls ging die Kaiſerin in einer koſtbaren 
Schleppe, die auf ein Unterkleid von weißem, 
mit Goldſpitzen beſetzten Atlas fiel. Von dem 
Krondiadem und einer Koiffüre von Federn fiel 
ein langer Schleier herab; die Krondiamanten 
bedeckten den Hals. Band und Stern des 
Schwarzen Adlerordens, der Luiſenorden und 
ſämmtliche Verdienſtorden vervollſtändigten den 
Schmuck der königlichen Frau. Die Prinzen und 
Prinzeſſinnen ſtellten ſich zu beiden Seiten des 
Thrones auf, rechts von demſelben Prinz Hein⸗ 
rich, der Erbgroßherzog von Baden, der Erbprinz 
von Sachſen⸗Meiningen, Prinz Aribert von An⸗ 
halt, Herzog Erunſt Günther von Spleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, 
der Erbprinz von Hohenzollern, Prinz Albert von 
Sachſen⸗Altenburg u. ſ. w., links vom Throne 
die Prinzeſſin Fanta Prinzeſſin Friedrich Karl, 
Erbprinzeſſin Charlotte von Meiningen, Erbprin⸗ 
zeſſin von Hohenzollern u. ſ. w. Nachdem die 
Geſellſchaft begrüßt war, nahmen der Kaiſer und 
die Kaiſerin unter dem Thronhimmel Aufſtellung 
und die Kour nahm ihren Anfang. Es erſchie⸗ 
nen zunächſt die Fürſtinnen und Gemahlinnen 
der Reichsunmittelbaren des Landes; dann folg⸗ 
ten die übrigen Damen. Die Kour der Herren 
wurde von den Fürſten des Landes eröffnet; 
ihnen ſchloſſen ſich an die Wirkl. Geh. Räthe, 
die Bevollmächtigten zum Bundesrath, die Ge⸗ 
neralmajors, die Kammerherren und die in rit⸗ 
terſchaftlichen Uniformen erſchienenen Herren, die 
Mitglieder des Herren⸗ und des Abgeordneten⸗ 
hauſes, die Vertreter der Univerſität, der Akade⸗ 
Be 5 Künfte und Wiſſenſchaften, der Geiſtlich⸗ 

eit u. ſ. w. 


— Der italieniſche Botſchafter am Berliner 
Hofe, Graf Bellier de Launay, Doyen des hieſigen 
diplomatiſchen Korps, iſt Sonntag früh 8 / Uhr 
nach längerem Leiden geſtorben. Faſt fünfund⸗ 
Awanpig Jahre lang hatte der Diplomat fein 
Land in Berlin vertreten, ſeit einundzwanzig 
Jahren vertrat er auch die Perſon ſeines Mon⸗ 
archen beim deutſchen Kaiſer. Am 11. April 
1867 kam er als Geſandter Italiens nach der 
preußiſchen Hauptſtadt, am 20. April 1871 über⸗ 
reichte der Botſchafter König Viktor Emanuels 
dem deutſchen Kaiſer Wilhelm I, fein Beglaubi⸗ 
888 Graf Launay erntete bei ſeiner 

ufnahme die Frucht der n 
von 1866. An der neuen Alliance, dem Drei⸗ 
bund, der auch den ehemaligen Gegner in Freund⸗ 
ſchaft umfaßt, ſowie an dem „bedeutendſten Werk 
der neueſten Zeit“, den Handelsverträgen, hat er 
in eifriger Arbeit vorbereitend miigewirkt. Da 
zwiſchen lagen die Tage, in denen Napoleon III., 
auf die Dankbarkeit Italiens pochend, deſſen Hülfe 
drängend forderte. Graf Launay hat die beiden 
Monarchen, denen er diente, den König Viktor 
Emanuel wie den König Humbert in Berlin als 
Gäſte des deutſchen Kaiſers geſehen. — Der 
Kaiſer wurde ſofort von dem Ableben des Grafen 
verſtändigt und ließ der treuen Pflegerin und 
Enkelin des Verſtorbenen, Gräfin Marguerita 
von de Velde ſein Beileid ausdrücken; die Gattin 
des Grafen, der ein Alter von 72 Jahren er⸗ 
reichte, iſt im vorigen Jahre am 9. Juni ihm 
im Tode vorausgegangen! Interimiſtiſch führt 
Marquis de Beccaria Juciſa die Geſchäfte. Der 
Botſchafter wird, wie verlautet, in Berlin an 
der Seite ſeiner Gattin auf dem katholiſchen 
Friedhofe in der Lieſenſtraße beerdigt werden. 


Sterbezimmer an der rechten Seite dee Meſſing⸗ 
bettſtatt, auf welcher der Kaſſer bald ausringen 
Er hielt in der Rechten die 5 des 


au ber uff fein Schluchzen zurück. Drüben, 


Ken alt über die linke Hand des Kaiſers ge⸗ 


Fünation hatte eine Viertelſtunde 9 als 
t 


auf Kiſſen 


ſagte, ahm und, fie dem Kroprinzen hinhaltend, 
Au enbli leicht wollen Ew. fett den 
Anlaß lic Dieſe Worte gaben 
zurückge u einem erſchütternden Ausbruche der 
rend d altenen Gefühle der beiden Brllder, wäh⸗ 

ö e Kaiſerin nur das Antlitz feſter auf die 


falten, band ihm auf ihren Wunſch ein Seiden⸗ 
tüchelchen und ein kleines Medaillon um den 
wunden Hals, dann kam die Kaiſerin quer durchs 
Zimmer auf den Arzt zu, faßte ſeine Hand und 
ſprach ihm angeſichts des Todten feierlich ihren 


egiments Nr. 9, Dank für alles, was er an demſelben gethan, aus. 


Aus Oſtpreuſten, 5. Februar. Zahlreiche 
ſtädtiſche Volksſchullehrer beabſichtigen dem Land⸗ 
tagsabgeordneten Knörcke in einer Eingabe ihre 
Wünſche klar zu legen, damit ſie bei der Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs zur Geltung kommen. 
Gefordert wird für endgültig angeſtellte ſtädtiſche 
Lehrer ein Mindeſtgehalt von 1300—1500 Mark, 
ferner die volle Anrechnung der Dienſtzeit bei 
Bemeſſung der Alterszulage, 20 Prozent des Ge⸗ 
ſammtgehalts als Wohnungsentſchädigung u. ſ. w. 
Aus einer Gehaltsnachweiſung iſt zu erſehen, daß 


Lehrer, die über 10 Jahre im Amte find, 600 Neuerdings zirkuliren ernſte 


Mark Gehalt, 150 Mark Mieths⸗ und Feuerungs⸗ 
entſchädigung beziehen. 

Dirſchau, 7. Februar. (W. T. B.) Seit 
heute Nachmittag 3 Uhr iſt hier ſtarker Eisgang 
auf der Weichſel, der normal verläuft. Waſſer⸗ 
ſtand 4,50 Meter. 

Breslau, 7. Februar. (W. T. er: Der 
„Schleſiſchen Zeitung“ zufolge ift der Eisgang 
hier ohne neuen Unfall vorübergegangen. Gegen⸗ 
wärtig iſt auf der Strecke bis Kroſſen keine Eis⸗ 
verſetzung mehr vorhanden. Die Schifffahrt dürfte 
ſofort wieder eröffnet werden. 

eſen, 7. Februar. (W. T. B.) Eine 
außerordentliche Hauptverſammlung des Harzklubs 
lehnte die Herausgabe eines eigenen Harzführers 
mit 82 gegen 53 Stimmen ab. 

Freiburg i. Br., 6. Februar. (W. T. 
B.) Der Dichter Frhr. Karl Friedrich Gisbert 
von Vincke, bekannt durch ſeine Bearbeitung 
Shakeſpeares, Bruder Georg von Vincke's, iſt hier 
geſtorben. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Aus Wien kommt die Meldung von der 


ſichtsnath wurde mit überwiegender Majorität 
wiedergewählt. g 


Schweiz. 

Bern, 6. Februar. Die italieniſch⸗ſchwei⸗ 
zeriſchen Handelsvertrags⸗ Verhandlungen find 
wieder unterbrochen worden. Die letzten Kon⸗ 
zeſſionen, welche Italien der Schweiz angeboten, 
werden von dieſer für ungenügend erklärt. Wenn 


Generalverſammlung Arbeit beſchloſſen. 


Großbritannien und Irland. 


und Steuerabführung gebracht hat. Serbien iſt 
ein reiches, von der Natur geſegnetes Land, und 
ſeine Finanzen bedürfen nur einer ordnenden 


* Ein Bericht des engliſchen Board of Hand, um allen Aufgaben und Verpflichtungen 


Trade über die Streiks des Jahres 1890 enthält 


des Staates mit Leichtigkeit entſprechen zu 


eine Reihe von Geſichtspunkten allgemeineren In⸗ können. 


tereſſes und verdient deshalb auch außerhalb Eng⸗ 
lands beachtet zu werden. Das Berichtsjahr und 
ſein Vorgänger gehören zu den günſtigſten 5 — 
deren ſich 

hatte. Während zu Anfang jener Aufſchwungs⸗ 


bis zum 12. Februar keine Verſtändigung erzielt periode das Verhältniß der beſchäftigten und der 


wird, werden beide Staaten ihre Generaltarife 
anwenden. Der ſchweizeriſche Bundesrath würde 
in dieſem Falle die italieniſchen Produkte mit 
Zölle belegen, die höher gingen als die Anſätze 
des Geueraltarifs. Aus dem ſchweizeriſch⸗italieni⸗ 
ſchen Zollkriege würden Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich Nutzen ziehen. 


Belgien. 

Brüffel, 7. Februar. Ein zahlreich beſuch⸗ 
tes radikales Meeting unter dem Vorſitze des 
Abg. Janſon beſchloß die Gemeinſamkeit des Vor⸗ 
gebens der Radikalen mit der Arbeiterpartei be⸗ 
treffs der Verfaſſungsreviſion. 


Frank reich. 

Februar. irſch's T. B.) 
| iniſterkriſen⸗Ge⸗ 
rüchte. Die Stellung des Miniſters Conſtans 
gilt als erſchüttert. f 
Paris, 6. Februar. (W. T. B.) Die 
indirekten Staatseinnahmen im Monat Januar 
überftiegen den Voranſchlag um 6,680,000 Franks 
und die Einnahmen in dem gleichen Zeitraum 
des vorigen Jahres um 9,800,000 Franks. Die 
Einnahme aus den Zöllen betrug 190,000 Franks 
mehr, als im Budget veranſchlagt, und 10,000,000 
Franks mehr als die Einnahme in dem gleichen 
Zeitraum des vorigen Jahres. J 

Paris, 6. Februar. Kriegsminiſter Freycinet 
iſt heute in Mentone eingetroffen, um von dort 
aus die Forts bei Sopſel zu beſichtigen. Er 
wurde von der Menge begrüßt. ’ 

Der engliſche Geſchäftsträger übermittelte 
heute dem Präſidenten Carnot den Dank ſeiner 
Königin und der Prinzeſſin von Wales für deſſen 
Beileidsbezeugung beim Tode des Herzogs von 
Clarence. 

Geſtern trafen nur 419 deutſche Hammel 
im Sanatorium von La Villette ein. Heute 
wurden dort verkauft 139 Hammel aus Franken, 
und zwar wurden 52 Franks für das Stück 


Paris, 6. 


Erkrankung eines Mitgliedes des kaiſerlichen (d. h, für 23 Kilogramm Fleiſch, alſo 2,26 


Hauſes an der Influenza. Erzherzog Franz Sal- 
vator von Oeſterreich litt bereits ſeit einigen 
Tagen an Bronchitis, in deren Gefolge bei mäßi⸗ 
gem Fieber eine rechtsſeitige Rippenfellentzündung 
auftrat. Gleichzeitig zeigten ſich Influenza. Er⸗ 


Franks für das Kilogramm) bezahlt; ferner 273 
Hammel aus Heſſen zu 54—55 Franks das 
Stück (24/25 Kilogramm Fleiſch). In den 
Markthallen wurden heute 80 ausländiſche Ham⸗ 
mel, angeblich holländiſche, verkauft. Die Preis⸗ 


ſcheinungen. Die Bronchitis iſt, wie ein Tele⸗ ſteigerung beträgt ſeit Anfang der Woche 30 
gramm vom Sonnabend beſagt, noch ziemlich Franks für 100 Kilogramm. 


ausgebreitet, die Rippenfellentzündung von be⸗ 
ſchränkter Ausdehnung, das Fieber mäßig. 
Erzherzog Franz Salvator iſt am 21. Auguſt 
1866 zu Altmünſter in Ober-Defterreich geboren 
und ſeit dem 31. Juli 1890 mit Erzherzogin 
Marie Valerie, Tochter des Kaiſers Franz Joſef, 
vermählt. Ein Kind aus dieſer Ehe hat eben 
jetzt die Taufe empfangen. 

Wien, 6. Februar. (W. T. B.) Abyeord- 
netenhaus. In Beantwortung der Interpellation 
betreffend die Bekanntgabe des Ergebniſſes der 

erichtlichen Unterſuchung gegen das „Wiener 
agblatt“ wegen der am 14. und 17. November 
v. J. gebrachten beunruhigenden Nachrichten, er⸗ 
klärte der Juſtizminiſter, die Vernehmung zahl⸗ 
reicher Zeugen, ſowie die Unterſuchung durch die 
Börſenkammer, habe ergeben, daß die Börſenpanik 
am 14. November nicht erſt durch das Wiener 
Abendblatt veranlaßt worden ſei, ſondern ſchon 
Vormittags beſtanden habe. Der Nachtrag des 
Wiener Abendblattes habe den faſt unveränderten 
Niederſchlag deſſen gebildet, was dem Redakteur 
Friſchauer nach ſeiner Anſicht von wohl unter 
richteter Seite zugekommen ſei. Friſchauer habe 
daher in gutem Glauben gehandelt, die Publi⸗ 
kation ſei übereilt, vielleicht taktlos geweſen, aber 
ſtraftrechtlich könne ſie nicht verfolgt werden. In 
Bezug auf Szeps und Friſchauer könne die Be⸗ 
hauptung nicht aufgeſtellt, geſchweige bewieſen 
werden, daß überhaupt ein Börſengewinn gezogen 
worden ſei, die Börſenſpekulanten möchten durch 
die Baiſſeſpekulation gewonnen haben. Die Frage 
der Unrechtmäßigkeit könne nur dann bejaht wer⸗ 
den, wenn Gerüchte liſtiger Weiſe erfunden wür⸗ 
den, um den Geldmarkt irre zu führen. Ein ſolcher 
Nachweis ſei nicht erbracht worden, vielmehr gehe 
aus dem Berichte der Börſenkammer hervor, daß 
die Börſenbewegung vom Auslande hereingetragen 
worden ſei. Die Staatsanwaltſchaft ſei nur zur 
Beurtheilung der ſtrafrechtlichen Seite berufen, 
habe aber nicht darüber zu urtbeilen, ob ſelbſt 
eine ſchlaue Benutzung wahrer oder vermeint⸗ 
licher Thatſachen vor dem Forum der Moral 
Stand halte. 

Wien, 6. Februar. (W. T. B.) Abgeord⸗ 
netenhaus. In der Generaldebatte über die der 
Donau Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu gewäh⸗ 
rende Staatsſubvention erklärte der Handels⸗ 
miniſter, man dürfe die Geſellſchaft, welche öffent⸗ 
lichen Intereſſen diene, nicht fallen laſſen. Er 
halte die Krankheit der Geſellſchaft für heilbar. 
Die Verſtaatlichung würde zu ernſten Komplika⸗ 
tionen mit dem Auslande führen. Er halte, die 
wünſchenswerthen Reformen vorausgeſetzt, die be⸗ 
antragte Subvention für hinreichend und die Er⸗ 
weiterung des ſtaatlichen Aufſichtsrechts für die 
Verwaltung der Geſellſchaft für erſprießlich. Die 
Vorlage rechtfertige ſich aus wirthſchaftlichen und 
politiſchen Gründen. Im Intereſſe der Handels⸗ 
politik dürfe die öſterreichiſche Flagge auf der 
unteren Donau nicht verſchwinden, ſondern müſſe 
der fremden Konkurrenz gegenüber ihren Platz 
eben behaupten. Im Intereſſe des Geſammt⸗ 
ftaates müſſe die Geſellſchaft im Stande fein, 
allen Anforderungen der Kriegsverwaltung zu ge⸗ 
nügen. (vebhafter Beifall.) 

Peſt, 7. Februar. Die Generalverſamm⸗ 
lung der erſten vaterländiſchen Sparkaſſe nahm 
von dem Anerbieten der Direktion und des Auf⸗ 
ſichtsrathes, für die von dem Hauptkaſſirer Pinf⸗ 
ſich defraudirten Beträge Schadenerſatz zu leiſten, 
Kenntniß und vertagte, nachdem die Schaden⸗ 
ſumme ſowie die geſetzlich beſtimmte Verantwort⸗ 
lichkeit der Direktion und des Aufſichtsrathes 
unter lebhafter Debatte feen war, die Be⸗ 
ſchlußfaſſung über das Anerbieten auf die nächſte 


„ 7. Februar (W. T. B.) Der 
nationale Kongreß der Arbeitsbörſen Frankreichs 
iſt heute in St. Etienne eröffnet worden. Auf 
demſelben waren 459 Arbeiterſyndikate vertreten. 
Das Prinzip einer Föderation ſämmtlicher Ar⸗ 
beitsbörſen Frankreichs wurde von der Verſamm⸗ 
lung einſtimmig angenommen. 


Italien. 


Nom, 6. Februar. (Hirſchs T. B.) Das 
erſte Modegeſchäft Mailands, Baroſſio u. Bor⸗ 
chamaſchi, bat ſeine Zahlungen eingeſtellt. Die 
Paſſiven bet agen Lire. 

Rom, 6. Februar. (W. T. B.) Die Re⸗ 
gierung hat heute den Kammern ein Geſetz über 
die Ordnung der finanziellen Lage der Stadt 
Rom vorgelegt. 

Rom, 7. Februar. Die Ballfeſtlichkeit bei 
deutſchen Botſchafter verlief äußerſt glän⸗ 
Die Königin wurde bei ihrer Ankunft von 
deutſchen Botſchafter Grafen Solms und 
geſammten Botſchaftsperſonal empfangen 
von dem Botſchafter in den Saal geleitet. 
Der Miniſterpräſident di Rudini, die übrigen 
Miniſter, die Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
mit Ausnahme der Botſ dafter von Oeſterreich, 
England und Rußland, welche wegen der an den 
betreffenden Höfen herrſchenden Trauer nicht er⸗ 
ſchienen, wohnten der Feſtlich eit bei; ebenſo 
waren die Spitzen der Geſellſchaft geladen. Der 
König hatte auf der Brandſtätte der Pantanella⸗ 
ſchen Fabrik verweilt und traf erſt gegen 1 Uhr 
im Ballſaale ein. 

Rom, 7. Februar. (W. T. B) Der 
Flügeladjutant des Königs, Major Lorenzi, iſt 
nach Berlin abgereiſt, um den König bei den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten für den Botſchafter Gra⸗ 
fen de Launay zu vertreten. Der König, der 
Miniſterpräſident di Rudini und das Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten haben Beileids⸗ 
telegramme und Kränze abgeſandt. 


Dänemark, 


Kopenhagen, 7. Februar. Bei einer geitern 
von der Freien Bühne veranſtal teten Vorſtellung 
entſtand unter dem Publikum eine koloſſale Ent⸗ 
rüſtung über eine Mordſcene in dem Stücke 
„Eine Pochzeitsnacht, Der Verfaſſer des Stückes, 
Guſtav Wied, gehört der neueſten Richtung in 
der däniſchen Literatur an. Das bublikum ver- 
bot wüthend die Beendigung des Stückes. Eine 
in dem Stücke beſchäftigte Schauſpielerin wurde 
ohnmächtig. Der Vorhang mußte fallen. Nach⸗ 
her wurden unter großem Beifall Eduar Bran⸗ 
des „Ein Bruch“ und Maeterlinks „Ein Unge⸗ 
botener“ aufgeführt. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 6. Februar. (W. T. B.) Das 
heute den Kortes vorgelegte Budget ſchließt in 
den Ausgaben mit 750,263,000, in den Einnah⸗ 
men mit 748,750,000 Peſetas ab. Die im 
Budget vorgeſehenen Erſparungen belaufen ſich 
auf 6,910,000 Peſetas. Außerdem ſollen die 
Koſten für das Beamten⸗Perſonal in der Zivil- 
Verwaltung nach 3 Monaten um 10 Prozent 
verringert werden. Die Einnahme aus den 


dem 
zend. 
dem 
dem 
und 


neuen Steuern wird auf 26,250,000 Peſetas ver⸗ raſchende Mehreinnahme. 


unbeſchäftigten Arbeiter gleich 1 zu 1 war, fand 
ſich Ende 1890 dieſes einem Arbeiternothſtande 
gleichzuerachtende Verhältniß anf 20 zu 1, alſo 
um das Zwanzigfache, gehoben. Seitdem iſt eine 
abermalige wirthſchaftliche Depreſſion über Groß⸗ 


Der bisherige deutſche Geſandte Graf Bray 
hat unter den mannigfachſten Kundgebungen all⸗ 
gemeiner, herzlich ſter Theilnahme ſeinen hieſigen 


nglands In uſtrie je zu erfreuen Poſten, auf dem er fait 16 Jahre gewirkt hat, 


verlaſſen. Gelegentlich der Ueberreichung ſeines 
Abberufungsſchreibens wurde ſeine Wirkſamkeit 
von der Regentſchaft in der ſchmeichelvafteſten 
Weiſe anerkannt, und betonte Herr Riſtitſch, 
welcher namens der Regentſchaft das Wort führte, 
bei dieſem Anlaſſe auch, daß Serbien während 
dieſer ganzen Zeit in den ſchwerſten Augenblicken 


britannien hereingebrochen, deren Ende ſich noch ſeines Umgeſtaltungsprozeſſes ſich des freund⸗ 
nicht abſehen läßt. In der ae des industriellen ſchaftlichſten Wohlwollens der deutſchen Herrſcher 
Aufſchwungs waren Arbeiterſtreiks an der Tages⸗ zu erfreuen hatte. Die Nachricht eines deutſchen 
ordnung. Dieſelben verfolgten entweder eine Lohn⸗ Blattes, daß der Minifter des Aeußern Herr 
erhöhung, oder eine Herabſetzung der Arbeitszeit Georgewitſch dem Grafen Bray eine hohe Or⸗ 
oder beides zuſammen und endeten faſt regel- dens⸗ Dekoration angeboten, dieſer aber fie abge 


mäßig mit dem Siege der Streikenden. Dieſe 


r⸗ lehnt hat, iſt ſelbſtoerſtändlich vollſtändig aus der 


folge lagen in der Natur der Sache begründet, da Luft gegriffen. Graf Bray iſt diesmal nicht de⸗ 
die Nachfrage nach Arbeitern das Angebot bei wei⸗ korirt worden und deshalb hat ihm auch Herr 
tem überſtieg, mithin die Arbeiter in der Lage waren, Georgewitſch kein Dekoration anbieten können. 


ihre Bedingungen machen zu können. 
ſich nun auf der anderen Seite von ſelbſt ver⸗ 
ſteht, wenn es auch von den Arbeitern noch kei⸗ 
neswegs immer mit der wünſchenswerthen Klar⸗ 
heit erfaßt wird, daß die Chancen der Streiks 
mit den mehr oder minder „ünjtigen Konjunktu⸗ 
ren ſteigen oder fallen, ſodaß faſt alle nach dem 
Einſetzen der wirthſchaftlichen Depreſſion prokla⸗ 
mirten Streiks zum Nachtheil ihrer Urheber 
ausſchlagen, ſo erſcheint es äußerſt beachtenswerth, 
daß dieſelben Arbeiter, welche in Lohn⸗ und Ar⸗ 
beitszeildifferenzen ſiegreich waren, es doch nicht 
durchzuſetzen vermochten, daß die Arbeitgeber auf 
die Dienſte der Nichtunioniſten, der ſogenannten 
Blacklegs, verzichteten. Der Kampf gegen die 
Blacklegs wurde hauptſächlich von den neuen 
ſozialdemokratiſchen Trade⸗Unions der ungelernten 
Arbeiter geführt, die gelernten Arbeiter, die fach⸗ 
techniſch und intellektuell auf ungleich höherer 
Stufe ſtanden, ſahen ein, daß die Arbeitgeber in 
dieſem Punkte nicht nachgeben konnten, ohne ſich 
ſelbſt aufzugeben, und hüteten ſich deshalb, in 
einen ſo ausſichtsloſen, weil widerſinnigen Kampf 
überhaupt einzutreten. So entfielen die Koſten 


Wie es M 


an kann ſich denken, daß Graf Bray nach faſt 
16jährigem Verweilen in Belgrad nicht erſt ſei⸗ 
nen Abſchied von der ſerbiſchen Hauptſtadt ab⸗ 
warten mußte, um dekorirt zu werden. Es iſt 
geradezu unverſtändlich, aus welchem Grunde 
und zu welchem Zwecke dieſe Meldung in Um⸗ 
lauf gebracht wurde. 

elgrad, 6 Februar. (W. T. B.) Heute 
findet die Schlußverhandlung gegen diejenigen 
Perſonen ſtatt, welche ſich bei der Ausweiſung 
der Königin Natalie Ausſchreitungen haben zu 
Schulden kommen laſſen. Geſtern wurden ge⸗ 
druckte Aufforderungen zum Beſuche der Jeutigen 
Gerichtsverhandlung maſſenhaft unter das Pubs 
likum vertheilt. 

Die hier weilenden Oberſt Bange und 
Ingenieur Cifard ſind von dem Regenten, dem 
Miniſterpräſidenten und dem Kriegsminiſter em⸗ 
pfangen worden. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 8. Februar. Auf Verfügung des 
Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Präſidenten iſt der 


dieſes von den ſozialdemokratiſchen Trade⸗Unions Gerichtsvollzieher Küßhauer, welcher während 
vom Zaune gebrochenen Krieges gegen die Black- des gegen ihn ſchwebenden Strafverfahrens im 


legs ganz allein auf den angreifenden Theil und 
die Arbeitgeber fanden in ihrem Eintreten zu 
Gunſten der bedrohten perſönlichen Freiheit die 
Sympathien der ungeheuren Mehrheit des eng⸗ 
liſchen Volkes. Die engliſchen Sozialdemokraten 
aber verſpüren es heute am eigenen Leibe, wohin 
es führt, wenn man den Bogen allzuſtraff ſpannt. 
Ihr maßloſer Uebermuth hat fie überall in Ver⸗ 
ruf gebracht, und ſo ſind ſie es auch, welche in 
den Folgen der jetzigen Depreſſion in erſter Linie 
und am ſchwerſten zu tragen haben. 


Nuſi land. 


Amte dispenſirt war, am Sonnabend wieder in 
ſein Amt eingeführt 

* Bereits ſind 45 Jahre verfloſſen, ſeit der 
Stettiner Turnverein (Korporation) 
ins Leben trat und aus dieſem Anlaſſe hatte der 
Verein am geſtrigen Sonntage, Nachmittags, in 
der ſtädtiſchen Turnhalle in der Bellevueſtraße 
ein Schauturnen veranſtaltet, das von dem 
beſten Erfolge begleitet war und zu dem ſich eine 
ſtattliche Zahl ge er Gäſte eingefunden hatte. 
Letztere folgten denn auch mit ſichtlichem Jutereſſe 
den Uebungen und belohnten dieſelben auch mit 
dem wohlverdienten Applaus. Nachdem die 


Petersburg, 5. Februar. General Petrow] Turnerſchaar mit einem kräftig erſchallenden 
iſt nicht der Schwiegerſohn, ſondern der Schwa⸗Liede in den Saal marſchirt war, ergriff der 
ger Wyſchnegradskijs. Geſtern erſchien ein unbe⸗ Vorſitzende, Herr Dr. Rühl, das Wort, um 
dingt beeinflußter Artikel im „Birſchewjo“, der zunächſt einen Rückblick auf das letztoergangene 


von einem angeblichen Stimmungswechſel der 


ahr zu geben und konnte Redner ein erfreuliches 


deulſchen Regierungskreiſe zu Gunſten Ruß⸗ Wachſen und Emporblühen des Vereins kouſta tren. 


BERN und deſſen Folgen ſpricht und unter anderm 
agt: 

„Wir haben Grund, anzunehmen, daß ſowohl 
die deutſche wie die ruſſiſche Regierung die Zeit 
bis zu dem Punkt, wo der auswärtige Handel 
Rußlands ſeinen derzeitig ae Charakter 
verliert, dazu ausnutzen wird, für beide Staaten 
auf Grund gegenſeitiger Zugeſtändniſſe einen 
modus vivendi im Zollverkehr ausfindig zu 
machen.“ 

Dieſer Artikel wird hier ſehr beſtimmt der 
Feder des Gebeimraths Witte zugeſchrieben. 
Intereſſant iſt auch die Schlußbemerkung, daß 
„die begeiſterten franzöſiſch ruſſiſchen Kundgebun⸗ 
gen von 1891 nunmehr einer nüchternen Berück- 
ſichtigung der Wirklichkeit und der beiderſeitigen 
Intereſſen gewichen ſind“. N 


Bulgarien. 

Nach Meldungen aus Sofia wird eine 
große Anzahl bulgariſcher Offiziere demnächſt zu 
den Vorträgen an der Kriegsakademie in Berlin 
zugelaſſen werben. Man hat ſich in Bulgarien 
entſchloſſen, die Armee nach dem Muſter der 
deutſchen Truppen umzuformen. Die Etats der 
Kavallerie werden zu Gunſten der Infanterie und 
Artillerie vermindert, zwei neue Infanterie⸗Regi⸗ 
menter und ein Artillerie⸗Regiment ſollen errichtet 
werden. 


Serbien. 

— Aus Belgrad wird dem „B. B.⸗C.“ 
geſchrieben: . 5 

In der Skupſchtina wickeln ſich die Dinge 
ganz ruhig und glatt ab, und diejenigen, welche 
aufregende Debatten und überraſchende Zwiſchen⸗ 
fälle erwartet haben, ſehen ſich arg enttäuſcht. 
Auch das parlamentariſche Hauptereigniß, die In⸗ 
terpellation der Liberalen wegen der Ausweiſung 
der Königin Natalie, dürfte gleich geräuſchlos 
vorübergehen, denn Miniſterpräſident Paſchitſch 
wird zweifelsohne die Antwort auf die Inter⸗ 
pellation zuvor mit dem radikalen Klub verein⸗ 
baren, und da dieſer Klub ſieben Achtel der gan⸗ 
en Skupſchtina umfaßt, ſo wird die Antwort ein⸗ 
ſach zur Kenntniß genommen werden und die 
Angelegenheit hiermit wahrſcheinlich erledigt ſein. 
Sehr zu Statten kommt der Regierung die 
günſtige Finanzlage, welche eine Konſequenz der 
überraſchend geſtiegenen Steuerergebniſſe iſt. 
Daß die indirekten Staatseinnahmen, namentlich 
jene aus den Eiſenbahnen und Monopolen, ſich 
bedeutend gebeſſert haben und ſich in einer 
fortwährenden Steigerung befinden, iſt be⸗ 
kannt. Nun zeigen aber auch, wie geſagt, 
die amtlichen Ausweiſe über die Er⸗ 
gebniſſe der direkten Steuern eine geradezu über⸗ 
Von 18 Millionen 


anſchlagt. Unter den neuen Steuern befindet ſich Dinar (reip. Franks) im Jahre 1890 hat ſich das 


eine Steuer auf ausländiſchen, inländiſchen und 
Kolonial⸗Zucker, ferner eine einprozentige Steuer 
auf Zahlungen ſeitens der öffentlichen Kaſſen, 
ausgenommen auf Zahlungen an auslänpifche 
ſtenes er ferner eine zweiprozentige Bergwerks⸗ 
teuer. 

Bilbao, 6. Februar. 


Brent der direkten Steuern im Jahre 1891 
auf 23%, Millionen gehoben, fo daß eine Mehr⸗ 
einnahme von 5¾ Millionen, alſo von mehr als 
dem 12. Theil des geſammten Staatsbedarfs erzielt 
wurde. Man ſagt mir, daß dieſes günſtige Re⸗ 
ſultat hauptſächlich dem Umſtande zu verdanken 


Den Bitten von Tau- iſt, daß Miniſterpräſident Paſchitſch in feiner 


Da die Zahl der aktiven Turner ſtark zuge⸗ 
nommen hatte, ſo war die Jugendabtheilung, 
wie Redner bemerkte, am Schauturnen nicht 
etheiligt. Letzterer konnte auch nicht um⸗ 
hin, den ſtädtiſchen Behörden, die dem Verein in 
ſo wohlwollender Weiſe in jeder Hinſicht ent⸗ 
gegengek mmen waren, Dank auszuſprechen. Des 
Vereines Pflicht ſei es, die Sache ernſt zu nehmen 
und die Mitglieder heranzubilden zu tüchtigen 
Bürgern der Gemeinde und des Vaterlandes. 
Mit einem begeiſtert aufgenommenen „Gut Heil“ 
auf den Verein, ſowie auf die deutſche Turnerei 
überhaupt, ſchloß Redner. — Sodann zeigten die 
Turner unter der tüchtigen und umſichtigen 
Leitung des Turnwarts, Herrn Vollbrecht, 
ihre Künſte Stabübungen eröffneten den Reigen 
und wurden dieſe höchſt exakt wiedergegeben. 
„unmehr ging's an die Geräthe und auch bier 
müſſen die Leiſtungen treffliche genannt werden. 
Eines lebhaften Beifalles hatte ſich die Muſter⸗ 
riege mit ihren Produktionen am Reck und Bock 
zu erfreuen, ebenſo fand das darauffolgende 
Kürturnen Anerkennung. — Abends hatten ſich 
die Turner zu einem Kommers im Reſtauranut 
E. Groth, Falkenwalderſtraße 127, eingefunden. 
— Am nächſten Sonnabend findet im großen 
Saal des Konzerthanſes ein turngeſchichtliches 
Feſtſpiel ſtatt, dem ſich ein Ball anſchließen wird. 

— Das neue Militär⸗Zelt beſteht 
aus zwei quadratiſchen dicht gewebten braunen 
Baumwolltüchern, die an den Seiten mit Meſſing⸗ 
knöpfen verſehen ſind. Je zwei dieſer Tücher 
werden an einer Seite zuſammengevakt und über 
zwei Stöcke gezogen und am Boden mit je drei 
Pflöcken befeſtigt und bilden das Zelt für zwei 
Mann. Durch Zuſammenhaken von drei, vier 
oder mehr Tüchern können größere und luftigere 
Räume hergeſtellt werden. Das Tuch iſt auch 
als Regenmantel vortrefflich benutzbar, giebt aller⸗ 
dings dem Mann ein etwas mönchartiges Aus⸗ 
ſehen. Es wird waſſerdicht durch das Anſchwellen 
der Baumwollfäden, ſobald ſie feucht werden. 
Das Tuch mit einem Stock und drei Pflöden 
wiegt 1600 Gramm, belaſtet den Mann mit 
etwas über 3 Pfund. Durch Erſatz des Meſſings 
durch Aluminium hofft man das Gewicht um 
200 Gramm zu vermindern. 

— Der Berliner Polizei⸗Präſident veröffent ⸗ 
licht folgende, für allgemeine Kreiſe der Alters 
und Invaliditäts⸗Verſicherung wichtige Bekaunt⸗ 
machung: Ee wird zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß der Herr Reichskanzler 
die Beſtimmungen des Bundesraths 1) über die 
Befreiung vorübergehender Dienſtleiſtungen von 
der Verſicherungspflicht nach dem Juvaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetz un) 2) über die 
Entwertyung und Vernichtung von Marken 
am 24. Dezember v. J. im Reichsgeſetzblatt ver⸗ 
öffentlicht = 

Die Veranlaſſung hierzu hat der Umſtand 
gegeben, daß der Bundesrath den zweiten Theil 
der betreffenden Beſtimmungen vom 27. Novem- 
ber 1890, nämlich die Vorſchriften über die Ent⸗ 
werthung der Marken, neuerdings geändert hat, 


= 


während der erfte Theil, nämlich die Beſtimmun⸗ 
gen über die Befreiung vorübergehender Dienſt⸗ 
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Geiſt, dem ſich Jeder, der noch Feuer und Kraft 
in den Adern ſpürt, gern ergiebt und es war 
nicht zu verwundern, daß ſich geſtern eine ſehr 
auſehnliche Schaar froher Menſchenkinder im 
Bellevue⸗Theater eingefunden hatte, woſelbſt Ge⸗ 
legenheit geboten war, die Bekanntſchaft dieſes 
Satanskindes zu machen. Doch es war nicht der 
Tanzteufel ſelbſt, der ſich uns dort vorſtellte, 
ſondern nur ein ihm verfallenes junges Mädchen 
Martha Schifelbein, welches in Folge ihrer ver⸗ 
erbten Tanzluſt den Beinamen „Tanzteufel“ er⸗ 
halten hat. Unter den in letzter Zeit von der 
Direktion Schirmer erworbenen Novitäten dürfte 
dieſer „Tanzteufel“ die meiſte Gnade vor den 
Augen des Publikums finden, obwohl es — wie 
die meiſten neuen Berliner Poſſen — ein rechtes 
„Sonntagskind“ iſt, welches an den Wochentags⸗ 
Aufführungen oft „einſame Menſchen“ im Zu⸗ 
ſchauerraum finden wird. Die geſtrige Aufnahme 
der Novität war eine ſehr günſtige und das aus⸗ 
verkaufte Haus zeigte eine ſeltene Beifallsluſt. 
Es geht aber auch überaus luſtig auf der Bühne 
zu und beſonders der erſte Akt bringt eine Reihe 
ebenſo heiter wie geſchickt arrangirter Scenen, 
bei dem Mangel an Handlung werden die fol⸗ 
genden Akte etwas ſchwächer, aber ſie reichen aus, 
um das Publikum in heiterer Stimmung zu er⸗ 
halten und das Ende fällt für die große Menge 
recht befriedigend aus, denn mit vier glücklichen 
Paaren ſchließt ſich der Vorhang und „mehr 
kann man bei dieſen ſchlechten Zeiten nicht ver⸗ 
langen“, ſagt Reibedanz. — Dieſer Reibedanz, 
ein fideler Champagner⸗Auguſt, iſt die Seele des 
Stückes, ein rechter Schwerenöther, der bei den 
Frauen ein beneidenswerthes Glück hat, und da 
dieſe Rolle hier von Herrn Dir. Schirmer 
ſelbſt geſpielt wird, brauchen wir kaum noch be⸗ 
ſtätigen, daß der Erfolg derſelben geſichert war. 
— Auf das beſte führte ſich weiter Fr. Elſe 
Bauberger ein, welche als „Laura Kipplich, 
Inhaberin einer Puppenfabrik“, debütirte. Aus⸗ 
reichende Stimmmittel und lebhaftes Spiel ver⸗ 
binden ſich bei ihr und da ihr auch eine ſchöne 
Bühnenerſcheinung zu ſtatten kommt, hatte fie 
bald die Sympathie des Publikums gefunden,; 
hätte ſie — der Rolle entſprechend — den Ber⸗ 
liner Dialekt noch etwas mehr hervortreten * 
ſo wäre kaum etwas zu bemängeln geweſen. Wir 
hoffen, die Dame noch in weiteren Partien kennen 
zu lernen. Der „Tanzteufel“ fand in Frl. 
Grüner angemeſſene Vertretung, doch auch ſie 
hatte einen Dialektfehler, da ſie ſich nur im erſten 
Akt daran erinnerte, daß Wiener Blut in ihren 
Adern fließen ſoll. Herr Lux als „Rentier 
Kruſchke“ war wieder in ſeinem Element und 
hatte die Lacher auf ſeiner Seite, wenn er auch 
in Uebertreibungen ſchwelgte. Von den „drei 
Vogelnäpfen“ gebührt Herrn Gräbert der 
Vorrang, Herr Bauberger genügte, Herr 
Spielmann war geradezu ſchrecklich, derſelbe 
ſollte nicht vergeſſen, daß er ſich doch wenigſtens 
als Meuſch auf der Bühne bewegen muß, wenn 
er den Namen „Schauſpieler“ verdienen will. 
Die Herren Picha (Pieperich), Do mann 
(von Gockel) und die Damen Frls. Billé, 
Gerſa und Boden trugen nach Kräften 
zum Erfolge des Abends bei. Die Muſik der 


leiſtungen von der Verſicherungspflicht, unver⸗ 
ändert geblieben iſt. Was die Entwerthung der 
Marken anbelangt, ſo iſt die bisherige Vorſchrift, 
daß die Entwerthung durch Anbringung eines 
wagerechten, ſchmalen, die Marken in der Hälfte 
ihrer Höhe ſchneidenden Strichs erfolgen ſolle, 
fortgefallen. Die Entwerthung ſoll vielmehr 
vorbehaltlich beſonderer Regelung für Ausnahme⸗ 
fälle fortan dadurch bewirkt werden, daß auf den 
einzelnen Marken der Entwerthungstag in irn 
angegeben wird, z. B. 15. 3. 92. Andere Ent⸗ 
werthungszeichen ſind unzuläſſig. Für die Folge 
fällt daher auch die Anbringung des früher zu⸗ 
läſſigen Strichs unter diejenigen Eintragungen 
und Vermerke, welche nach 88 108 und 151 
a, a. O. unzuläſſig und ſtrafbar ſind. Daſſelbe 
ilt von der Eintragung des Namens oder einer 
Chiffre des Arbeitgebers u. ſ. w. Im Uebrigen 
iſt es bei den bisherigen An Wesen über die 
Entwerthung der Marken im Weſentlichen ver⸗ 
blieben. Dies gilt insbeſondere davon, daß eine 
allgemeine Verpflichtung zur Entwerthung von 
Marken nach wie vor nicht beſteht. Nur für 
die Hausinduſtriellen der Tabakinduſtrie und ihre 
Hülfsperſonen iſt durch Ziffer 4 der Bekannt⸗ 
machung vom 16. Dezember 1891 die Entwer⸗ 
thungspflicht eingeführt; im Uebrigen kann ſie 
durch die Landeszentralbehörde bei dem Einzugs⸗ 
verfahren nach 88 112 fg. d. Gef. v. 22. Juni 
1889 und in den Fällen des $ 111 a. a. O. 
angeordnet werden. Ebenſo ſind die Doppel⸗ 
marken bei der Selbſtverſicherung und der fre⸗ 
willigen Fortſetzung der Verſicherung (88 117 
120 a. a. O.) zu entwerthen. In dieſen Be⸗ 
ziehungen wird auf die ebenfalls unter dem heu⸗ 
tigen Tage von mir veröffentlichte Bekannt⸗ 
machung der Hrrren Miniſter des Innern und 
für Handel und Gewerbe vom 16. Januar 1892 
verwieſen. Soweit die Marken durch Arbeitgeber 
ſelbſt eingeklebt werden, behält es alſo dabei fein 
Bewenden, daß eine Verpflichtung zur Entwer⸗ 
thung der Marken im allgemeinen nicht beſteht, 
daß aber eine ſolche in der vorgeſchriebenen Weiſe 
ſowohl den Arbeitgebern wie den Verſicherten ge⸗ 
ſtattet iſt. Bei der Entwerthung müſſen die 
Marken pfleglich behandelt werden; insbeſondere 
dürfen fie durch die zugelaſſene Datumseintra⸗ 
gung nicht unkenntlich gemacht werden, und es 
muß ſowohl der Geldwerth der Marken, wie die 
Lohnklaſſe und die Verſicherungsanſtalt, auf deren 
Namen die Marke lautet, deutlich erkennbar blei⸗ 
ben. Andernfalls können Ordnungsſtrafen bis zu 
5 100 Mark verhängt werden. Es wird indeſſen 
5 den Arbeitgebern empfohlen, fortan die Entwer⸗ 
thung der von ihnen eingeklebten Marken in ſol⸗ 
chen Fällen, wo dies ohne beſondere Beläſtigung 
geſchehen kann, freiwillg zu bewirken, und auch 
ſolche in den Quittungskarten befindlichen, von 
früheren Arbeitgebern eingeklebten Marken, welche 
bisher noch nicht entwerthet wareu, dadurch nach⸗ 
träglich zu entwerthen, daß ſie ihrerſeits den Tag, 
an welchem ſie dieſe Entwerthung vornehmen, 
auf der Marke vermerken. Die Entwerthung 
wird insbeſondere bei der Beſchäftigung unſtän ' 
diger Arbeiter zweckmäßig ſein; es wird dadurch 
verhütet, daß ſolche unſtändige Arbeiter nach 
einander von mehreren Arbeitgebern, bei denen ſie 
im Laufe einer Woche beſchäftigt werden, eine Novität bietet wenig hervorragendes und auch die 
Marke für die betreffende Woche unter dem Vor⸗ Kouplets find recht matt, nur ein ſolches im 3. 
geben zu erhalten ſuchen, daß ſie bisher von Akt — von Herrn Gräbert ſchneidig vorge⸗ 
einem anderen Arbeitgeber noch nicht beſchäftigt tragen — fand ſtürmiſchen Beifall. Die Regie 
worden feien. verrieth die kundige Hand des Herrn Direktor 
— Ueber das Vermögen des Material- Schirmer. R. O. K 

waarenhändlers Walter Schirmer hier̃ . — 
ſelbſt iſt as Konkursverfahren eröffnet. ee eee eee eee e. 

Der Kaufmann H. Fritze iſt zum Verwalter Aus den Provinzen. 
Paſewalk, 7. Februar. Ueber das Ver⸗ 


der ag . uche Senat de Mieze 

eee eee e mögen des Schneidemühlen⸗Beſitzers L. Steinort 
zu Franzburg iſt zum Vorſteher und erſten Lehrer iu Ferdinandshof iſt das Konkersverfahren er⸗ 
öffnet. Konkursverwalter: Rechtsanwalt Bauck. 


der Präparanden ⸗Anſtalt zu Plathe ernannt 
Anmeldefriſt: 24. März. 


ö worden. 
— TEE TE Greifswald, 5. Februar. In der vergan- 
genen Nacht entſchlief hier nach längeren Leiden 
im 76. Lebensjahre der in weiteren Kreiſen be⸗ 
kannte Dr. Natz Theodor Marſſon. Der Ver⸗ 
ewigte, im Jahre 1816 zu Wolgaft geboren, war 
der Sohn des dortigen Apothekers Marſſon. 
Nachdem er in Gießen unter A des berühm⸗ 
ten Gelehrten Liebig Chemie und Apothekerkunde 
udirt hatte, übernahm er die Apotheke feines 
aters. Mit beſonderem Eifer widmete ſich der 
Dahingeſchiedene der Pflanzenkunde und ſtellte es 
ſich zur Lebensaufgabe, die Pflanzenwelt unſeres 
Regierungsbezirks nebſt der ihm benachbarten 
Inſel Uſedom zu durchforſchen. Die Frucht 
jabrelanger Bemühungen war ſein umfangreiches 
und durch die 8 Einzelbeobachtungen aus⸗ 


ſich da ja wunderſcheen. Jeſagt, jedahn. Ick Hand reichend. Und ich erwiderte: 
klimme ieber und bewege mir mit Vorſicht nach'n wohl!“ 
Schuppen. Es bleibt ooch allens ſtill, ick finde 
noch'n paar Säcke und klettre die ollen jlibberigen 
Bohlen ruff, bis beinah unter't Dach. Da will 
ick mir denn nu eben ſo orntlich in meine Säcke 
inmullen, da here ick erſt wat knurren un ſehe 
ſo uff dreißig Schritt 'n ſchwarzet Thier uff mir 
loskommen. Der beißt dir dot, denk ick, ſpringe 
uff, drehe da eene Bohle um un laſſe ihr mit det 
eene Ende uff de Erde ſinken, ſchmeiße mir ruff 
— 3 achte ut ie — ick — 8180 10 
et war de heechſte Zeit jeweſen. Det Vieh is Roggen etwas feſter! pe 
mächtig un fletiht mie mit de Bühne an, dat dot, 190-7205 bez, Ai Arne 
mir angſt und bange wird. Na, denke ick, laſſ'n Mai 208,50 G., 209 B. per Mai⸗Juni 207 B 
man, hieruff kann er nich, det is zu ſchief un 1. 6, per Juni⸗Juli 206,00 G., per Juli⸗ 
an ilatt, 5 re er 84 EN 101 Auguſt —— 5 1 
aber det Jebelle unten boch los und det ruckelt le 
85 a an au sc Fan — 5 denke, ſe big 118 bez 1 10. N loko 150 
meißt um. Nee, denke ick, ehe de dir von die je . N 
Bieſters dotbeißen läßt, lieber kennen zwölf 158 le Fee eee .. 
Mais ohne Handel. 


e ee Hülfe gen, Ick fange — 

an zu ſchreien Hülfe, Feuer und Jott wee RNüböl unverändert, per 100 Kilogramm 

wat, un de beeden Viecher bellten immer loko ohne Faß, bei Kleinigleiten flüſſiges —,—, 

ut war en Heidenradau. Nu ka⸗ per Februar 55,50 B., per April⸗Mai 55,50 B, 
per September⸗Oktober 55,50 B. 


Trübe. 
Barometer 


Slettlu, 8. Februar. Wetter: 
Temperatur + 2° Reaumur. 
754 Millimeter. Wind: O. 

Weizen feſter, per 1000 Kilogramm lolo 
200—215 bez., per Februar —,—, per April⸗ 
Mai 211 bez. u. G., 212 B., per Mai⸗Juni 
212 G., per Juni⸗Juli ——. 


men denn boch de beeden Hofwächter an un 
meenten, ick ſollte runterrutſchen. „Nee,“ rief ick 
in meiner Dodesangſt, „nich um 'ne Million, erſt 
bindet de Viecher an.“ Na, det dhaten ſie ja 
denn boch, un ick rutſchte runter. Da wollten 
ſe mir ja nu erſt noch orntlich vertobacken, aber 
wie mir der eene ankiekte, da ſagt er: „Na, wir 
woll'n man loofen laſſen, der ſchwitzt ja noch vor 
Angſt.“ Se haben mir denn en paar 1 
köppe jejeben un mir rausgeſchmiſſen. Ick ſage 
dir, Edmund, jeh niemals nich uf'n Holzhof zur 
Nacht, un jrieße deinen Herren Vater, wenn du 
ihm wiederſiehſt.“ 


Berlin. Ich habe in einer der letzten Nächte 
einen jener Männer interviewt, welche die ehren⸗ 
volle Aufgabe haben, die Handlanger der Oeffent⸗ 
lichkeit zu ſein, nämlich einen Zettelankleber. Es 
war etwa um vier Uhr und ich kam gerade aus 
dem Café Bauer. Möglicherweiſe kann es aber 
auch ſchon halb fünf geweſen ſein, und ich bin 
gerade aus dem Café de (Europe am Spittel⸗ 
markt gekommen. Meine Erinnerung iſt ein 
wenig getrübt. Jedenfalls war es um eine Zeit, 
wo ſich das bummelnde und das arbeitende Berlin 
auf der Straße begegnen, die Ball⸗Marodeurs 
mit A Arge Rockkragen, den Cylinderhut 
in die Stirn gedrückt heimwärts ſchleichen, die 
Bäckerjungen mit den Fäuſten an die Bnudiker⸗ 
keller hämmern und die Zeitungsfrauen, Strümpfe 
ſtrickend, über die Trottoirflieſen latſchen. Es 
war an irgend einer Ecke, vor irgend einer An⸗ 
ſchlagſäule, als ich auf den Mann im weißen 
Kittel mit dem meſſignen Kleiſterbehälter an der 
Bruſt ſtieß. Er hatte die kleine und die große 
Holzleiter, welcher er bei ſeiner Thätigkeit bedarf, 
an die Straßenecke gelehnt und zog ein großes 
Bündel von Plakaten aus feinem Kittel⸗Schlitz. 
Dabei ſummte er: „Im Irunewald, im Jrune⸗ 
wald is Holzauktion, Holzauktion, Holzauktion.— 
„Guten Morgen!“ „n Morjen!“ — „Eine 
Cigarette gefällig?“ — „Mit Verjniejen!“ — 
„Meinen Sie, daß es heute noch regnen wird?“ 


Spiritus wenig verändert, per 100 Liter 
a 100 Prozent lolo 70er 44,2 bez., 50er —,— 
bez., per Februar lolo 70er —,—, per April⸗ 
Mai loko 70er 45,2 nom., per Auguſt⸗September 
loko 70er 46,2 nom. 

Angemeldet: Nichts. 

Petroleum loko 11,00 verzollt bez. 


Berlin, 7. Februar. Weizen per April- 
Mai 202,00 — 202,50 Mark, per Mai + Juni 
204,25 Mark, per Juni⸗Juli 206,00 Mark. 

Noggen per April⸗Mai 206,00 — 208,25 
Mark, per Mai⸗Juni 206,00 Mark, per Juni⸗ 
Juli 204,00 Mark. 

Rüböl per April⸗Mai 55,90 Mark, per 
September⸗Oktober 55,60 Mark. 

Spiritus loko 70er 45,40 Mark, per April⸗ 
Mai 70er 46,20 Mark, per Auguſt⸗September 
70er 47,30 Mark. 

. per April⸗Mai 155,50 Mark, per 
Juni⸗Juli 156,25 Mark. 

Petroleum per Februar 24,00 Mark. 

London. Wetter: Regen. 


Berlin, 7. Februar. Schluß⸗Courſe. 


London kurz 199,48 


= 


umän. 1881er amort. (Stettin) 
1 „80 Steit. Chamotte⸗Fabr. 
Serbiſche 5% Rente 88,90 | Didier 
Grlechiſche 6% Goldrente 6525 
Ruff.Boden-Eredit 4½% 94,90 118 ö0 
to. do. von 1880 93 50 y 
Merikan. 6% Goldrente 80,90 Ultimo-Courſe: 
Oeſterr. Banknoten 178,75 | Disconto⸗Commandit 184,60 
ner 0-@efell. 140 10 
Oeſterr. Credit 170,06 
Dynamite⸗Truf 137,5 
Bochumer Gußſtahlfabrik 111,25 
Laurahütte 194,10 
—.— Harpener 144,75 
4 Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 127,75 
V. - VI. Emiſſton Dortm. Union St.⸗Pr.6% 54, 75 
Stett Bulc.⸗Act. Litt. B. Oſtpreuß. Südbahn 
StettBulc.⸗Priorität. Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Stett 1 bahn 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 
Stamm-⸗Akt. a 1000 M. 126,80 Norddeutſcher Aoyd 
6 proz Prioritäten Lombarden 
Petersburg kur; 64,00 Franzosen 


Tendenz abgeſchwächt. 


„Union“, Fabrit chem. 
Produkte 


red. 108 50 

Geſellſchaſt (110) 4½% 100,50 
do. (110) 4% 100,00 

do. (100) 40% 

P. Hyv.⸗A.⸗B. (100) 4% 


—— 
1 


jüngling?“ 
Bremen, 6. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Faßzollfrei. Schwach. Loko 6,65 B. Bau m⸗ 
wolle gedrückt. 
en, 6. Februar. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 10,70 G., 10,73 B., per 
Herbſt 9,64 G., 9,67 B. Roggen per Früh⸗ 
per Perbſt 8,54 G., 


99 B., 
per Juli⸗Auguſt 6 „ 6,06 B. Hafer per 
900 18; 650 0. 685 B., per Herbft 6,56 G., 

mſterbam, 6. Februar. } 
rn 
Amſterd Nachmittags. 


am, 6. 
Wat 54,75. des Nachmiitags 
mfterdam, 6. Februar, mittags. 
Weizen per März BD, ber Mai 246. 
Roggen per Mürz 217, per Mai 221. 
Untwerpen, 6. Februar. Getreide ⸗ 
2 höher. Roggen ruhig. 
Gerſte unverändert. 
rpen, 6. Februar, Nachmittags 2 


Da haben 
Se mir rausjeſchmiſſen!“ — „Warum denn?“ 
— „Na, weil ick immer alle Bänke un Tiſche 
volfjeffebt un eenmal fojar unſe'm Rektor die 
foljende Zeitungsannongſe uff'n Buckel jekleiſtert 
habe: „Alte Kommode, wenig gebraucht, preis⸗ 
werth zu verkaufen!“ — „Hah, Sie hatten alſo 
ſtets den sensus gummiarabici! Sollten Sie 
etwa in dieſer Hinſicht erblich belaſtet ſein? 
Hat vielleicht ſchon Ihr Herr Vater —“ Ja 
woll, mein Oller hat mir ſchon von Kiudesbeene 
an öfters eene jeklebt!“ — „Behagt Ihnen Ihre 
Thätigkeit?“ — „Na, ick bin 2 ufrieden; 
man klebt ſich eben ſo ſachte durch, Et kann ja 
nich jeder Kommerzienrath lernen!“! “ 

Der Sünlen⸗ Tapezierer hatte während dem 
die Theaterzettel aufgeliappt und fuhr mit brei⸗ 


Stadt⸗Theater. 
einy’ger Augenblick kann Alles um⸗ 
2 eſtalten“ — Reiner weiß, was ihm die nächſte 
f inute bringen wird. Sie waren Alle mit der 
1 frohen Erwartung auf den Liederfürſten Wolfram 
von Eſchenba aliens Hallen zugeeilt und 
mußten ſchließlich die Weiſen des Trompeters 
von Säckingen über ſich ergehen laſſen. Die 
h Erkrankung des Herrn Czerny hatte zu alle 
| feitigem großen Bedauern in letzter Stunde dieſen 
Wechſel nothwendig gemacht. Wenn die durch 
dieſe Aenderung anfänglich etwas gedrückte 
i Stimmung des Publikums ſich allmälig bob, 
N iſt es in erſter Linie Fräulein Gadski zu 


Ein 


Februar, 


markt. 


tuoſe in Ihrem Fache zu ſein.“ — ac 0 Hafer ruhig. 
Antwe 


it d digkeit ſich ihrer gezeichnetes Werk: „Flora von Neuvorpommern 
6 Bufpaße, eutlebigte Sire Dlacie ac a 775 und den Inſeln Rügen und Uſedom.“ Als die 5 — Hebel fie 3 7 — Uhr 15 . Petroleummarkt 
zaubernd liebreizendes Weſen, warm und iunig Univerſität Greifswald die 40 jährige Feier ihres paſſen Se mal Achtung, wie ick des „Reſidenz (Schlußbericht. Mafftuirtes, Tue weiß loko 


16,00 bez. u. B., per Februar 15°, B., März 
I B., e 15,50 B. 
ig. 
Paris, 6. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Ruhig. Türkenlooſe hau e 
15 


g im Geſang, leicht und graziös im Spiel. Ganz 
j wunderſchön gelangen das Lied: „Wie ſtolz und 
5 ſtattlich geht er“ und mit dem Gaſte vereint das 
Liebesduett im zweiten Akte. Hätte der Schmerz 
ö um die Trennung von ihrem Geliebten einen 


en beging, wurde der geſchätzte Durch⸗ 
forſcher der Heimath zum Ehrendoktor der pom⸗ 
merſchen Hochſchule ernannt. . 
Belgard, 6. Februar. Die bösartige Ju⸗ 
fluenza⸗Krankheit, die auch in unſerer Stadt recht 


ü etwas vertiefteren Ausdruck gefunden und wäre ſtark auftritt, hat in einer hieſigen Familie ein Augen könne Ibrigens mit die, ; 
h eine ſtörende, ſprachliche Ungenanigfeit (er ift 7 recht beklagenswerthes Unglück angerichtet. Die Theater — 2 b 12 55 ne Durchfall⸗ 3% e e Reute — 95 8 u 
k ex iſt ah fortgefallen, die Veiftung wäre voll- 1Sjihrige 9 8 77 er 2 Fe Seſong hab’n wir lange nich jehabt. Friever da ½%ͤ Anleihe. 104.92¼ 105,05 
5 endet geweſen. — 8 welche Krapkheit auf das Gehirn ſchlug, ſo daß flehte ick een Stück fünfzig, ſechezig Mal Dale 5% Reute 90,70 | 90.627, 
12 Herr Reichmann ſchwelgte und ließ das das arme Mädchen wahnſinnig wurde. hinter nanderweg — det kommt faſt jar nich] Oeſterr. Goldrente 96 9660 
r e an ec //, 92,46 | 92,50 
önen, die in breiter Kantilene ihm jelos |" drei nei ater bau'n, ens mang de Lin⸗ % Ruſſen de 1880.......... — —.— 
5 von den Lippen Hoffen, legte aber im Uebrigen Vermiſchte Nachrichten. den, — un Aalſerbagar druff un ens Schiff⸗ 40% Ruſſen 7 128 ch — 93,15 er f 
5 einem Unmuth über die veränderte Situation — Die Arbeiten zu dem Kaiſer Wilhelm⸗ bauerdamm, an de Panke — ick danke! Wo ſoll 40% Spanier munter adh ne 62% 
N ehr wenig Zwang auf. Kein freudiges Auf. Denkmal in Ems, deſſen Ausführung dem Pro- denn det alles hin? Wir haben hier ſchon keen Gaavert. Türken... . . . 18.57öœ«18,50 
. leuchten bei der erſten Begegnung mit Marie, feſſor Otto in Berlin übertragen iſt, haben Daumenbreit Platz mehr. Da wten’ je woll in Türkiſche Looſ e 73,00 69,16 
f bei der Offenbarung ihrer Gegenliebe erhellte des einen fo rafchen Fortgang genommen, daß be- Zukunft jleich zweiſtöckige Säulen mit 'n Hänge⸗ 5% privit. Türt.⸗Hbligattonen ] 420,00 420.00 
5 Künſtlers Züge, keine chevalereske, vornehme Be⸗ reits im Laufe des kommenden Sommers —) im jerüſte bauen. Mir ſoll't recht find. „Kleben Franzosen 636,25 | 636,25 
£ wegung ließ unter dem beſcheidenen Kleide eines Juni oder Juli — die Einweihung wird er⸗ und kleben laſſen, is mein Wahlſpruch!“ — Lombarden 211,25 | 220.00 
5 Trompeters auf den edlen Sproß eines gräfliches folgen können. Für das Denkmal hat Ernſt v. „Haben Sie, der Sie doch mit ſo vielen Bühnen 2 Prioritäten en 312,00 
; .. fliegen. Daß Herr Reichmann den Wildenbruch folgende Inſchrift gedichtet: in intimfter Verbindung ſteben, ſchon häufiger ue Skomano .........7° en 8 
N erner nicht auders zu ſpielen wüßte, darf man „Hier, wo fo oft er von Thaten geruht, um das Theater beſucht?“ — Hm, in's voriſe Jahr 4c 210.00 | 225,00 
2 doch nach dem großen Rufe, den der Künſter zu Thaten zu ſchreiten, hat die eene Scheuerfrau aus 't „Leſſing⸗Theater“, ran ons 1205,00 1205,00 
f genießt, beurtheilt nicht denken. Warum enthielt Hielt fein dankbares Ems liebend für immer wat meine Tante is, mir n Billfet uff de mobile e 14700 147, 
. er alſo dem Publikum, das hauptſächlichſt ſeinet⸗ ihn feſt.“ Jallerie jejeben. Se ſpielten jrade den „Fall] Pierkdional⸗Altlen 635.00 | 632,00 
85 wegen erſchienen, fein Beſtes vor?! — Mit den Fundamentirungsarbeiten für den Klementzo“, in ſauberes Stück. Ick dachte mir Banamasstanal-Aktien . .... 9 . 20,00 | 20,00 
1 Der alter Freiherr des Herrn Liſtemann Sockel des Denkmals wird bald begonnen werden. aber jleich von vorneweg, det die Kinſtlerehe mit 5°/ Obligationen 00,20 | 20,00 
7 war in der Grundſtimmung richtig getroffen, Berlin. Auf einer der Bänke auf dem de hübſche Waſſerpollackin bald aus n Leim jehen | Rio Tinte auen en 423,75 3 
. wenngleich in dem ersten Ausbruch: „O. Hiper, Bellallianceplatz figen in der Abendſtunde zwei würde.“ — „Es wäre mir ſebr intereſſant zu ue aen 00- e ee 
bein, e Podagra, noch mehr Verdrieklichten ſich Strolche, ein alter und ein junger. Der alte iſt erfahren, ob Sie für irgend eine geſchichtliche Credit Lyons. 702,50 791.00 
1 hätte äußern können. Schwägerin Gräfin Wilden: | ehe ingel ro E i „oder literariſche Perſönlichkeit eine befondere Vor⸗ N 8 N 
> 5 - 2 eben erſt eingelroffen. r holt die Schnaps⸗ od Perſ | r- | Gaz pour r. et l’Etrang.... 545,00 
1 ſtein (Fräulein Pollini) wahrte mit leidlich flaſche aus der Taſche und reicht fie nach einem liebe haben?!“ — Der Interviewte kraute ſich Transatlantidue 540,00 | 545,00 
8 ausreichender Vornehmheit die Ehre des Hauſes tüchtigen Zuge feinem jüngeren „Kollegen“: „Na hinter dem Ohr: „Om, warten Se mal —|B. de Fran ee —.— 4440,00 
. und ging wohl oder übel auf die ihr von dem det freut mir aber, Edmund, det ick dir bier richtig, vor den Jeneral Kleber!“ . 40900 85300 
luſtigen Werber Conradin, von Herrn Rod treffe. Alſo Vatern haben fie injelocht. Ja, ia, Er hatte inzwiſchen feine Arbeit faft voll- Tabacs Ottom . 865,00 5.00 
mann ſehr lebendig geſungen und geſpeelt zu- et is ne ſaure Zeit, aber kalt is et nich.“ Er endet, ſetzte die größere Leiter an und entfaltete — 1 er r he Plätze 3 Mt. 129.76 122,75 
ee ſſcweigt eine Weile nachdentlich. Dann fährt er zum Schluß ein großes, eiergelbes Plakat mit Wechſel au beutiche ku. 135,47 250 
—ĩ——— ben „echte, Edmund, du diſt noch een junger ber Aufſchrift: „Gratweibſche Bierhallen, Kom Cheaue auf Londen 8448 ¼ 25,18 
Anfänger, un ick will dir'n Rath geben. Et jibt mandantenſtraße“ ꝛc. ic. — „Merkwürdig, ſo Wechſ. Amsterdam k. . 206,18 ] 206,18 
Bellevne⸗Theater. Leite, die keenen Mut haben, weil ihnen die ofte ick Jratweil'n rausſchmeiße, wird mir mit'n. Wien. J. 211,00 | 211,00 
Der Tanzteufel von Jacobſon und Kuraſche fehlt. Ick ſage dir aber, krieche lieber Mal fo drocken in de Kehle.“ Ich verſtand den „ Madrid k. ..... er. 65200 } 
Mannſtädt. Nachts uf en Fabrikſchornſtein oder ufn Flaggen⸗ zarten Wink. „Sollte hier in der Nähe nicht Comptole d’Escompte neus 1028 77089 
Wir leben in der Faſchingszeit und überall ſtock, un ſchlummere da in, als daß de dir in' ein Reſtaurant noch oder ſchon auf ſein?“ — Norge, de e Aer 0, 
ſchwingt Prinz Karneval fein lustiges Scepter! Nen zur Ruge bellbſt. Wat id verjangene „Jewiß, gleich um de Ecke is dne feine Mapne, | demarft. (Schlußbericht.) 1 8 
Die Narrheit führt das Regiment und tolle Nacht for 'ne Dodesangſt ausjeſtauden habe, det wo ſehr jute Jeſellſchaft verkehrt, faſt nur Droſch⸗ re r Februar 25,70 Mi Weizen 
Launen, übermüthige Heiterkeit find ihr Gefolge; jeht uf keene Kubhaut. Ick komme da alſo 'n Abend kenkutſcher erſter. Da kriejen Se nen Kimmel ber Na „10, per März 26,10, per 


aber neben dem Prinz Karneval macht ſich überall bei'n Holzhof vorbei un kieke durch'n Zaun. Da 

noch ein luſtiger, übermüthiger Geſell bemerkbar, liegt da ſo'ne olle ſchwarze Hundetöle, is aber 

. dem unſere junge Welt mit Eifer und Luft ihre janz ſtill und muckſt nicht und ſieht aus, wie 
h Huldigungen bringt, dem zu Liebe aber auch wenn je an de Kette liegt. Na, denke id, der 
2 mancher Alte das gebrechliche Bein noch erhebt, Köter is jemiethlich un is anjebunden, da wirſte 
es iſt der „Tanzteufel“. Trotz feiner Satans⸗ en Stücksken weiter jehn un denn mal über⸗ 

natur iſt es ein verführeriſcher, liebenswürdiger klimmen un in’ Holzſchuppen pennen, dat liegt ſagte der 

» 


ar 5 
un R 84 


mir n Jenuß. U. W. — uff Wiederſehen“ — Februar 55,00, per März 55,50, per März⸗Juni 
| Mal Auguft 57,75. Spiritus 


werden. 


Paris. 6. Februar, Nachmittags Not» 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88 / loko 38,50. 
Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per Februar 40,50, per März 40,87 ½, 
per März⸗ Juni 41,25, per Mai⸗Auguſt 41,75. 

London, 6. Februar. An der Küfte 5 
Weizeuladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 

London, 6. Februar. 96% Javazucer 
lolo 16,12, ruhig. — Rüben rohzucker 
loko 14,50, ruhig. — Centrifugal Cuba —.—. 

Newyort, 6. Februar, Vorm. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line eertift, 
e März 60,00. Weizen per Mai 


foto 1 D. 00. C. Rother 
J C., per März 


Woll⸗ Berichte. 
Antwerpen, 6. Februar, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Februar 
4,20, per Mai 4,25, per Juli 4,27/, entfernte 
Termine 4,35 Verkäufer. 


Schiffs⸗Unfälle. 

Baltimore, 7. Februar. (W. T. B.) Der 
Allan⸗Dampfer „Polyneſian“, von Liverpool nach 
Baltimore, iſt in der Nähe von Kap Heury ge⸗ 
ſtrandet. Rettungsmaßregeln für Paſſagiere und 
Mannſchaften ſind getroffen. Man hofft, mit 
. Fluth den Dampfer wieder flott zu 
machen. 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Temesvar, 8. Februar. Der Miniſter⸗ 
präſident Szapary hielt bier geſtern vor ſeinen 
Wählern eine Rede, in welcher er betonte, die 
liberale Partei werde unabänderlich den Ausgleich 
von 1867 vertheidigen. Als wichtigſte Aufgabe 
für die nächſte Zukunft bezeichnete der Miniſter 
Maßnahmen zur Verhinderung der Mißbräuche 
der Redefreiheit. Ferner erklärte er, ſpäteſtens 


2 im Herbſt 1892 in dem Reichstage Geſetzentwürfe 


über die Verwaltungsreform einbringen zu 
wollen. Als wichtigſte Aufgabe des Finanzmini⸗ 
ſters bezeichnete Szapary die Valutaregulirung, 
zu deren Durchführung die Vorarbeiten fertig 
und für deren erfolgreiche Beendigung die Fach⸗ 


bildung und Arbeitskraft des Finanzminiſters 


Garantie böten. (Stürmiſcher Beifall) Am 
Abend fand Fackelzug ſtatt, die Stadt war illumi⸗ 
nirt, eine tauſendköpfige Menſchenmenge bereitete 
dem Miniſterpräſidenten begeiſterte Ovationen. 

Paris, 8. Februar. Der ehemalige Mi⸗ 
niſter Goblet hat das „Journal Voltaire“ an⸗ 
gekauft. 

Die Radikalen bereiten eine energiſche Wahl⸗ 
kampagne vor gegen die gemäßigte Partei, ſowie 
gegen die Opportuniſten und deren Schutzzoll⸗ 
Polikik. N 
Paris, 8. Februar. Nach einem Telegramm 
aus Buenos Ayres find die Wahlen zum Kon. 
greſſe in einem für dieſenige Partei günſtigen 
Sinne ausgefallen, welche eine Vermittlung zwi⸗ 
ſchen den Generalen Mitre und Roca wünſcht. 
Die Wahlen ſind mehrfach nicht ohne äußere 
Ausſchreitungen verlaufen; eine Anzahl Perſonen 
wurde getödtet oder verletzt. 

Lille, 8. Februar. Die ausſtändiſchen Om⸗ 
nibus⸗Kutſcher riſſen das Straßenpflaſter auf und 
ſtürzten die Tramway⸗Wagen um. Es ſind zahl 
reiche Verhaftungen vorgekommen. 

Mantua, 8. Februar. Das Publikum pfiff 
demonſtrativ die hier zur Aufführung gekommene 
Oper Gounod's „Romeo und Julia“ aus. 

Teres, 8. Februar. 168 Angeklagte werden 
dieſe Woche von dem Kriegsgerichte abgeurtheilt 
Die bereits gefällten Todesurtheile 
haben unter den Anarchiſten große Gährung her⸗ 
vorgerufen. Die Hinrichtungen finden Mitt 
woch ſtatt. 

London, 8. Februar. Die liberalen Unioniſten 
treten heute zuſammen, um Chamberlain zum 
Parteichef zu wählen. 

In Birmingham wurde Carvagnia ver⸗ 
haftet, in ſeiner Wohnung wurden zahlreiche 
Bomben und eine Menge Sprengſtoffe vorge⸗ 
funden. 

Athen, 8. Februar. Die Kronprinzeſſin 
Sophie iſt am Sonnabend an der Influenza 
erkrankt. Seit geſtern Nachmittag hat die Krankheit 
nachgelaſſen. 

Newyork, 7. Februar. Im „Hotel Royal“ 
brach heute gegen drei Uhr ein Feuer aus, wel⸗ 
ches das Hotel binnen einer Stunde ganzlich zer⸗ 
ſtörte. Man befürchtet, daß von den Gäſten, ob⸗ 
gleich man bemüht war, dieſelben ſchuell zu wars 
nen, dennoch etwa 50 Perſonen das Leben einge» 
büßt haben. Viele ſprangen halbbekleidet aus den 
Fenſtern; die Zahl der Verletzten ift eine ſehr 
beträchtliche. 

Newyork, 8. Februar. Nach bisherigen 
Feſtſtellungen büßten beim Brande des Hotels 
Royal 5 Perſonen ihr Leben ein, 80 ſind ver⸗ 
letzt und 69 werden noch vermißt, 81M retteten 
nur das nackte Leben. 

Waſhington, 7. Februar. Der Staats⸗ 
ſekretär Blaine hat in einem Schreiben an den 
Präſidenten des republikaniſchen Nationalkomitees 
die Erklärung gerichtet, daß er für die Präſident⸗ 
ſchaft der Vereinigten Staaten nicht kandidire. 


ee — — 
Gummi- ons. Menge, Paris. 


von S. Renee, 
Feinste Spezialitäten, Zollfr. Versandt v. 


W. H. Mielk, Frankfurt a. M. Spezial-Preisliste, 


in verschl. Couvert ohne Firma g. Eins. v. 20 Hin Briefm. 


| 
| 


.⅛.ñ: ] ⅛ Ü 
Offene Stellen. 


Männliche. 


1 Lehrling gegen Koſtgeld verlangt 
A. Muth, Goldarbeiter, Roßmarkt 13,1. 


Ich ſuche für meine Brod⸗ u Kuchenbäckerei 
einen Lehrling, Sohn ordentlicher Eltern. 
„Schneemann, Prutzſtr. Nr. 11. 


3 dl sg findet ſofort Stellung. Fordern Sie S Stellen 
k et Courier Berlin⸗Weſtend. 
Suche für mein Papiergeſchäft einen 


Lehrling. 
R. Grassmann, Kirchplatz 4. 


In meiner Schriftgießerei iſt eine 
Stelle für 


einen Lehrling 


offen. R. Grassmann. 


Jugenienur oder Chemiker 

der möglichft ſchon im Betrieb einer Gasanftalt thätig 
war u. quantitative Analyſen machen kann von einer 
der ie Chamotte⸗Jabriken zu ſofortigem Eintritt 
geſucht 

Offerten mit Angabe der Gehaltsanſprüche, 2 
unter S. 876 an Rudolf Mosse, K 

1 dergeſelle auf Woche, gute Saen ver⸗ 
— > Spanka, Grabow, Lindenſtr. 4, part. 

Lehrling für Eiſenwaaren⸗Geſchäft geſucht. 

Treptow a. R. Gust. Albrecht. 


Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit verl. II. 
Kohlhoff, Grabow, Langeſtr. 64b, II. 
1 Bügler auf Jackets für ſofort verlangt 
Aſchgeberſtr. 6, III. 
Tüchtige Schneidergeſellen 
ür gute Lagerarbeit finden dauernde Beſchäftigung auf 
Woche Hohenzolleruſtr. 14, Hof 3 Tr r. 


Weibliche. 


— — — 

Maſchinennähterin und * auf il 
werben verlangt Albrechtſtr. 6, 4 Tr 

Nähterinnen auf Bort⸗ und Stepp⸗Weſten verlangt 
Zedler, Kloſterſtraße 4, 4 Tr. 

Hand⸗ und Maſchinen⸗Nähterin auf Jackets für ſofort 
verlangt Aſchgeberſtraße 6, 3 Tr. 


_ Hofennäßterin verlangt Roſengar ten 41— 44, IL, 


 Köchinn., Hausmädch., Mädchen für Alles erh. alle 
ſogl u. April d. b. Stelle d. ed. FranGiebefe, Schubftr.6,0.3Tr 
Nähterinnen auf Bork⸗ u. Steppweſten verlangt 
Stoltingſtr. 91, Vorderhaus 3 Tr. 
1 Verkäuferin für Bäckerei wird verlangt. 
Adr. G. Z. 850 an d. Exped. d. Bl. erb. Kirchpl. 3. 
Hoſennähterin, außer dem Hauſe, bei hohem Lohn 
und dauernder Beſchäftigung wird verlangt 
Bellevueſtr. 23, Hof p. 


—— —. Eee 
Weſten⸗Nähterin 
erhält danernde Beſchäftigung 

Friedrichſtr. 3, 4 Tr. rechts. 
Eine tüchtige Maſchinen⸗Nähterin Fr gute Jackets 
Roſengarten 51, 2 Tr. 
Tüchtige hlige Hoſennähterin außer dem Haufe verlangt 
Breiteſtr. 61, Hof l. 1 Tr. 


Handnähterin auf Hoſen verlangt 
Schuhſtr. 10, 8 Tr. 
Tücht. Hoſennähterinnen in und außer dem gaufe 
werden verlangt Gr. Wollweberftr. 14, H. 3 


Nähterinnen auf Holen in und außer dem Haufe ver⸗ 
langt Deutſcheſtr. 51, vorn 3 Tr. rechts. 
Handnähterinnen auf Herreu⸗Jackets werden ks 
a 12, vorn 8 Tr. links 


Köchin bei 2 L. M. f. a 


an hBeertem, P 6. 
en verlangt 
* 1 er 5, U 4 Tr. 


Nähterin auf Hoſen in und außer dem Dau verl. 
Rosengarten 38, 1 Tr. 


Geübte Maſchinennähterin nur auf gute Lager⸗Arbeit 
verlangt ſofort Pelzerſtr. 29, 2 Tr. r. 


. Föchinnen, Hausmädchen und Mädchen für 
Küche und Haus erhalten ſehr Pi und une 


Dienfte durch Frau Kramel, kl. Domſtr. 1 
Stellengeſuche. 
Männliche. 


a 
1 junger Schreiber wünſcht Beſchäftigung. Su, er⸗ 
fragen Gieſebrechtſtr. 8, Eing. Löweſtr., 2 Tr. l. 
Ein j. ann b. 17 Jah. m. gut. Handſchrift w. Stell. 
d. Comptoirb. o. ähnl Beſchäftig. N. Altdammerſt. 12, Ir. 
* a Beige: ſucht Stellung. 
1. Wolkner, Oberwiek 73, 4 Tr. 
Ein ok Bügler w. Stellung a. Holen oder Jackets 
u. Paletots „Naoſengarten 36, v. 4 Tr. 


Weibliche. 


Ine Frau wünſcht Stellen zum Waſchen 
Wilhelmſtr. 10, H. 2 Tr. 
Eine Frau Wi Stelleu zum Waſchen und Rein⸗ 
machen Mönchenſtr. 3, Hinterh. 1 Tr. r. 
Landwirthin und anſtändiges Mädchen, direct von 
außerhalb, empfiehlt ſogleich, auch zum 15. 
Mau Krauel, kl. Domſtr. 11, Eing Roßmarltſtr. 
Eine ehrliche ſaubere Frau wünſcht Aufwarteſtelle Hr 
N Nachmittag. Zu erf. Roſengarten 7, H. 1 Tr. 
Empf. n. ſehr gute Mädchen Fr. Giebeke, Schuhſtr. 6, . 


eee eee 
Vermiethungen. 


Wohnungen. 
en me 
Stube, Kammer, Küche und Waſſerl. ſogl. od. Ipäter 
u vermiethen. Näh. grüne Schanze 10,1 Tr. l. 


A vermiethen. Näh. grüne Schanze 19.1 2 
Eine Wohnung von 2 Stuben und Zubehör zu verm. 
König⸗Albertſtr. 9. 


r 
hi 7 Stube, Kammer, Küche zum .1 
Vhilippfie 77 See e 25 
ippftr. 77, Vordb. 3 Stb. Kam., ch., RI z 

April ze we u Dh Dar. 
5 es Br eng 1 
Näheres part. rechts. oſet, Entr., Gas zu verm. 
eres n alu Io 16 

Völigerftraße 86 zwei Stuben, Zubehör, Mofet zuni 


März im Seitenh., i. Garten, zu vermiel 
bart. J. Dafelbft*eine kleine Stube ſogl. ogl. In beim 


Wilhelmſtraße 20 


eine Kellerwohnung zum 1. März zu vermiethen. Näß 
daſelbſt ft Vorderhaus 1 Tr. 


i Wohn, von 4/5. Zimm 


Louisenstr. 10, rate 


vermiethen. 


„Grabow, Ueneſtr. 5b 1 Cr. 


Wg ung (2 ev. 8 Stuben) mit reichlichem Zubehör u. 


erleitung, Pr. 21 ev. 17 Mark, daſelbſt Stube, 


Wanmer und Küche. 


Petrihofſtraße 38 


hn Winne von 3 Stuben und Zubehör ſofort oder 
Til zu vermiethen. 


| Ber Stube, Kammer, Küche zum 1. Mär „ 
vermiethen Fuhrſtraße 8, 2 


Bogislavſtraße 51 Wohnung v. Stube, Kammer b 2 2 
Küche zum 1. zu vermiethen. Näh. bei Karls. | — 2 
Bergſtr. 4 iſt Stube, K., K. m. Will: z. 1. März. v. = = 
Wohnungen von 2 Stuben und Küche jet = 25 
oder ſpäter zu vermiethen Bollwerk 37, 3 Tr. . g - ‚> 
Breiteſtr. 11 ift Stube, Kammer u Küche z. verm. 
Artillerieſtr. 3 eine Wohnung, Stube, | Wäſcherollen 


Kammer Küche und Zubehör ſof. oder 


in beſter Ausführung unter Garantie. 
zum 1. Mär zu ernteten. J. . Stettin. 
1 Stube, Kammer und Küche im Vorderhauſe zu 


vermiethen Artillerieſtraße 6. eee — 


Grabow, Breiteftr. 34 Wohnung zu vermiethen. Prima deutſchen al; N 
7 4, 4 Tr., eine ee Stuben N) ch Weiz er- Kis © n f vnerreichte Feinheit, Frische und Haltbarkeit des Wohlgeruchs. 
5 Fee ne 55 mn an hochfein in Qualität, à Pfd. 80 Pfg. i hier 10 en 
März fie 49.4 3,0. Oberwiet 85, Balnd. gegenüber. Prima Cilſiter Ichmand⸗Käſe, 6% anerkannt die Beste durch die 
zii vermiethen a 
Eine Br Wohnung 610 ds Gießereiſraße na * "ot 60 Winkel, N Preisrichter aller beschickten Ausstellungen. 


m Hünerbeinerſtr. 5 iſt eine Wohnung von Stube, 
Kammer und Küche zu vermiethen. 


Wohnung, 70 5 aus 5 Zimmern mit · Zu⸗ 
behör vom 1. April d. 38. ab zu vermiethen 
Hohenzollerſtraße 10, r. part. 
Junkerſtraße 12, Hof, Stube, Kabinet und Küche an 
ordentliche Leute zu vermiethen. 
Gieſebrechtſtraße 8 eine Wohnung von 3 Zimmern 
zum 1. April zu vermiechen. 


Eine sn Wohn. gr. Stube, Kammer u. reichl. 
Zubehör. Näh. W. Vieberg, Preußiſcheſtr. 104 


Gr. Wollweberftraße 15 freundliche 3 für 19 
„ miethsfrei. Räheres Hof part. links 
Stuben. 
B ———————— . ——— — 


Mönchenbrückſtraße 6, 3 Treppen, 
iſt ein anſtändig möblirtes Zimmer mit 


gerä migem Schlafkabinet zum 1. März Strickmaſchinen 


75 3 ee freundlich er f a De d Eher ge, ar Fran. 
in or e a 
Enel bei Lubahn, Friedrichſtr. 9, 9, Hof IVI. ist gratis FA 


1 Mann f. Schlafſt. Philippftr. 7, H. 1 r. Beſtes Erwerbsmittel 


2 d. j. Leute f. g. Schlafſt. Fichteſtr. 1, H. II I. fü 

8 ür alleinſtehende Damen 
1 0. EDEL. Schlaf Phillopſtr 70, 9-1 1. Koulanteſte Zahlungsbedingungen, leichte Abzahlunge 
Eine große Tfenſtrige leere Stube mit ieparate Proſpekte frei. ann ne 


Eingang iſt zu verm. Näh. Roſengarten 41--44, II. Arnold Blaesing, Stettin, 


1 Maun f. h. frdl. Schlafft. Artillerieftr. 1, v. 4Tr. Breiteſtraße 20 . Der 
Er. TOTER 
Lokale etc. 7 7 7 
Nützliche Bücher! 


Bogislavyſtraßte 51 Selbſtunterricht * "Serbftbelehrung. 


1 zum 1. März zu vermiethen. 
Richtig Dentſch d. Selbſtunt. 
r Pelzerſtr. 10 ein Keller als Lager raum 3 1 ch 9. nn 5 M. 


FFP RE | Richtig Rechuen d. Selbſtunt. 


2 Von Director Schulze. 3 M. 
MNiethsgeſuche. 


f In allen feineren Parfümerie- Geschäften vorräthig. « 
5 Breiteitrafe 11. h Man achte genau auf die riohtige Nummer. ji W (7 


1— ͤ— Ne 
2 Pferdedecken, , er EEE 


un 20 Wolle, gefüttert und ungefüttert in jeder Größe 
und Preislage, ſchwarze und waſſerdichte N 
decken gefüttert 130 & 140 em à 7,50 u. 
waſſerdichte Wagen⸗ u. Buden⸗ pläne, 
fertig m. Meſſingöſen, v. 1. 752,75 p. [Meter 
ME zu Korn, Mehl, Häckſel, Kartoffeln ze. 
in allen Größen, ebenſo ße Partien ges 
brauchter Säcke werden 75 leihweiſe 1 


geben. Scheuertücher für Wiederverkäufer offerirt £ 
zu billigſten Fabrikpreiſen 


Adolph Goldschmidt, 


Säcke⸗ u „Fabrik, 
Neue Königsstraße I Nr 325 


Wolff & Cohn, 


23 kleine Domſtraße 23. 
Größtes Sortiment und ſtets maßgebende Neuheiten in 


Paſſementerien, Beſatzſtoffen, 
Knöpfen, Spitzen, Federbeſätzen, 


ſowie alle zur Schneiderei erforderlichen Gegenftande- 


Marke 7 Tan H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen 1 18 
arte d'or 1 — 
Frachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe oder Nachnahme, auch -einzelne Kiſten abzugeben bei N 
Paul Gerlich, Spediteur, Sell hausbollwerk Nr. 1. 
Kaufm. Rechnen d. Selbſtunt. 


ee, Gesangbücher 


3 | 
National-Briefiteller, Deutſcher Pi SUITE 20228 2 fi 
Yon Melelacer e Zuallerbilligſten Fabrikpreiſen 
Deutſches Wörterbuch für Rechtſchreibung, = 
Grammatik und Fremdwort. 


Buchführung d. Sant, 
Von Direct. Bachmann. 

1 Selbſtunt. 
Von Bachmann. 


Geſucht eine größere 1. Etage im Centrum — 


der Stadt, paſſend zu Geſchäftszwecken Adr 
mit Breisa. u. Ch. L. Z. 7 i. d. Exp. d. Bl. 


Bollhagen in Haloleder zu 2,50 % Porst in Halbleder zu 2,50 , 


m En ischen Han 3 M. desgl. in Glanzleder zu 7 — in oe mit Goldpreſſung zu 3 A, 
„ „ En Kurze 2% edieiniſches Hausbuch. desgl. in Goldſchnitt zu? 0 desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ 
Ein Laden oder Büreau in der Baltenwalberftraße Von Dr. Koch. 3 M. desgl. in Goldſchnitt, Ganzleder mit ver⸗ band zu 3,50 A, 


bis zum Bismarckplatze zu miethen geſucht. Offerten 
. R. G. 24 in der Expedition dieſes Blattes 
erbeten. 


goldeten Mittelſtücken zu 3,50 %, desgl. eleganteſte zu 43 M 


Juriſtiſches Hansbuch. N 
desgl. in reich verziertem Lederbande zu desgl. in Sammet von 5 M, bis zu 15 .A. 


Von Dr. Marcuſe. 3 M. 


Die beiten Werke ihrer Art. 4 und u 1 
Vorräthig in guten Buchhandlungen, font von desgl. in 1 zu 5 , 6 Mu. Militärgesangb ücher 
eee a Ai ML EI eee, ee, Auguſt Schultze's Verlag, Berlin leganteſte Juxusbände K ® Calis * Seberb anden 


dri 1 bl it l 
Frie richt. 31. Safflanu. Ratbieber 1 | Spruchbüder in reicher Auswahl. 


det, in Feu Dhufern B85 15. Pibeln un araber Muswast, 
Geſangbücher mit ciſelirtem Schnitt, hochelegant. 


Sämmtliche Einbanddecken ſind in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kann 
daher volle re für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. W 
8 Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 
& find. ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daber größeſte Auswahl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Muſter im Schaufenſter. 


IR. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz A. 


Chocolat Menier empfiehlt Theodor Pee, Beeiteſtr. 60. 
und Grabow, Langeftrafie 1. 


Verliciufe. | Der. 
Emil Salge,| Docht Tafelbutter⸗ 
unge gen d 2 1 Holſteiner Jauerwurſt, 


a Fl. v. 100 an per Pfund 1,20 , 
ot a. N 8. 66 J. bei ane non Bund 110 4, embfichtt 


„von 60 „ an, inkel, 


oſe 
Apfelwein füße 1.55 H. Natur 40,9, Breiteſtraße 11. 


fac. Muscat Lüneld Fl. von 55⸗ Pan, . 
Pferdedecken von 3 M. an, 


fac. ER Arrac, Cognacd Fl. 65.0 
Getreidekümmel Ltr mit Fl. 90, 

Decke nſtoffe, Deckengurte, . oil 
algeſchäft, 
Er. Marquardt, Loden 2 


Kurfürſtl. Magenwaſſer Ltr. 1, 80. 
Ingwer: Magenwein Ltr. 1,3 
Punſch⸗Extract m. Fl. von 1, 5 an, 
Glühwein Extract m. Fl. v. 1 30 an, 
„ Richtenberger Korn Ltr. 90. J, 
t Nordhäuſer Korn Ltr. 1,00 an, 
gig Bezugsquelle f, Spi irituoſen. 


ECummiwaaren 8 


eder Art nur la ige bei 
ustav Griese, Magdeburg. 


Ber Neuefte reiste gegen Porto gratis. 


Marzipanbruch, Pfd. 1 Mk., 
Chocoladenbruch, Pfd. 1 Mk., 
Pfefferkuchenbruch, Pfd. 50 Pfg., 
Bonbonabfall, Pfd. 40 Pfg. 


L. Karlowsky, 


roße Domſtr. 1415, 
_ Bonbon. Conſituren- und deter 
Verkauf Prins 
Deutschen Schweizerkäse 
von Bettfedern und Daunen a Pfund 60 und SO Ex., 


für Wiederverkäufer billiger, “mpfiehlt 


Aſchgeberſtraße 7. | Alb. Fr. Fischer, 


wer ſeidene Kleider billig zu rn Breitestrasse 6, 


Talkemmnalderſtr. 135, 2 Tr., 55 Philippſtr. FF 
Ia Rothweine 
4 hr % N. & lh ren. Als S er 0 248 ar 155 od. Ruch offerire 


frachtfr uſtat. ausl., anerkannt 


„ empfohl 
Goldene und ſilberne Damen⸗ und Herrenuhren, 100 70 55 80 65, 90 100—400 Pf L. od. Fl. 


Regulatoren, Schwarzwalder Wanduhren und Wecker - 3 9 
8 billig, gut abgezogen und unter jähriger E ble W 


Neueste Tuchmuster 


franko an Jedermann. 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Kollektion beſtellt, franko eine 
REED: Auswahl der neueſten Muſter für Herren⸗ Anzüge, Ueberzieher, Joppen u. Regen ⸗ 
mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen ut uchen, Fenerwehrtuchen, Billard⸗ 
Chaiſen · und Livree⸗Tuchen ꝛc. ꝛc. und lickere nach ganz Nord⸗ und Süddeutſchland Alles frauke 
— jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 


Zu 2 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hoſe, 
ein karriert, glatt und geſtreift. 


Zu 4 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Lederbuxkin — zu einem 74 guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 


Stoffe — Préſident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


Zu 7 Mark 50 Pfg. 


Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags⸗ 
Anzug, modern karriert, glatt und geſtreift. 


R. Stabreit, Uhrmacher, 222 FESEE FETTE Ed 
2 Papenſtraße 2 vis-a-vis der Jacobi⸗ Kirche. 


Prima geräucherten 


amerikaniſchen Schinken, 
Cocos und wollene n e dee e e . 


Prima geräucherten 


Cäuſerſtoſſe „ e Spt 


Zu 3 Mark 50 Pfg. 


to W in kel, Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer n 
EURE Belegen für Treppen und ganze Breiteſtr. 11. j guten Joppe in grau, braun, froſchgrün ꝛc ꝛc. 
—— ̃ — BET ̃ ——— —— — 


Zimmer. 


Wollene und Gummi⸗ Brauthränge, | Brantfihleier, 
T 2 1 : ilber- u. Goldkrä ni mit Bouguetted- 

1 ſch N) b R b H Myrthenranken, Blüthen u. Knospen 
aten in reicher Auswahl zu Original ⸗ 


Zu 5 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem modernen, guten 
Anzug in helleu u. dunkeln Farben, kariert, glatt u. geſtreift. 


Zu 5 Mark 


preiſen. ar Stoffe — Tuch — zu einem guten ſchwarzen 
halte in größter Auswahl zu billigſten Von beute ob —m Von heute ob ug I offe — ſchwarzes 22 
Preiſen empfohlen. beginnt der Inventur⸗Ausverkauf meines Reichhaltigſte Auswahl in- farbigen und ſchwarzen Tuchen, Buxkins, Cheviots um 
ganzen Waakenlagers. Alle tägliche Be⸗ Kammgarnſtoffen von den billigften bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Pebektreſen. 
Paul Lindenberg; I "3°" 
1 8 , herabgeſetzt; bitte ſich davon zu überzeugen. II. Amme rbacher, Fabrik -Depot 
| We a 68, SG. Mühlenthal, | Augsburg. 
| Ecke gro ollweberſtraße. Reifſchlägerſtr. 15, der Pelikan⸗Apotheke gegenüb. 


| regen | > Aluminium J 


Inventur-Ausverkauf | 8 33: 


weiß und find is wid rſtandsfähig wie 
eiſerne Schlüſſel. In verſchiedenen Größen 
vorräthig bei 
eröffnet am 1. Februar 1892. 
Bei Aufnahme der Inventur habe ich außer vielen anderen Gegen⸗ 
ſtänden, welche theils im Lager unſauber geworden, theils im Schaufenſter 


A. Schwartz, 
gelltten haben, meiſt bedeutend dee weltbefannte 


Gr. Domſtr. 23. 
SR Beitfedernfabrik 
sn er in au Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 Mark) 
garantirt neue, vorzüglich füllende 
ttfedern, das Pfund 55 Pfg., 
Halbbaunen, das Pfund Mk. 1,20, 
h. weiße Halbdaunen, das Pfund Mk. 1,75, 


C. Drucker 


Mönchenstrasse 19. 
Erstes Leinen- und Wäsche-Spezial-Geschäft 


empfiehlt sich hei Bedarf ven 


Braut - Aussiattungen 


in einfacher wie elegantester Ausführung. 


Beste Qualität. — Strengste Reellität bei billigsten Preisen. 


zurückgeſetzt: 


Zrieottaillen Strickwolle 


‚um ein n anger . und "enussmittel hat eine solche internationale Ver- früher 8, 7, 6 Mt. über 5 und 3 Mk. reine Ganzdaunen, das Pfund Mk. 2.75. 
118 breitung d a die ganze Welt —— t, wie die jetzt 4, 3, 2,50 ® 5 bi 8 und 1,80 = DE > Daunen genügen 3 Wlan dun 


Verbudu g wird nicht berechnet. 


C. Krüger, Stettin, 


Komtoir: Moltkeſtr. 9, 


Seiden⸗Pluſche 


in verſchiedenen Farben 
früher 5, jetzt 3 Mk. 


Chocoladen- und Oacao- Perkmutter-Kuöpfe 
Fabrikate und be ne. 


von Gebr. Stollwerck, Köln a. Rh. GardinenHeiter. Negenſchirme. See gerte e 
Eiter konſtraktions⸗ 8 gte 
Wo immer die Cultur ihre Wege bahnt sind sie als Nahrungs- und Labe- 5 
Mittel willkommen, um bald unentbehrlie h zu werden. Jontache-Garnituren Tiſchg edeche 
bie sergfältigste Auswahl und die auf vieljähriger Erfahrung beruhende Behandlung und zur e reellen mit 15 * 
i 9 


S ie 
in 43 Bern 
Eifenbahufchienen, 
Säulen jeder Art, 

Unterlagsplatten, 
guß⸗ und er 

eiferne Fenfter 
= - 4 eg 
Mon Berechnung. 


ee ae a werden 
in meinem Comtoir gefertigt. 


Die beliebte Russische 7850 


sn 


Verwendung der Rohproducte, die Fabrikation unter Anwendung der neuesten und besten zu 
dem Zwecke in eigener Maschinenfabrik gebauten Maschinen, die völlige Reinheit der Fabrikate 
haben diesen ihren Weltruf geschaffen und erhalten. Einen großen Poſten 


Die Preise sind so gestellt, wie sie nur die bedeutenden Einkäufe der ause „ „ 
und der ausgedehnte Fabrikbetrieb ermöglichen. Stoffreſte zu Küchenſ chürzen. 


Man achte beim Einkauf auf die Fabrikmarke und volle Firma, womit alle ran 
Einfache Wäſche⸗Buchſtaben 3 Dtz. 5 Pf. 


und Schachteln versehen sind. 
Schürzen für Damen und Kinder. 


Gerichtlicher are 


Tiſch⸗ * | 
Ausverkauf 
der J. Klempfner'ſchen 


0. L. Geleineky, 
Konkursmaſſe, 


Noßmarktſtr. 18. 
Schulzenſtraße 18, beſtehend in 
Tuchen und Buckskins, ſowie fertiger 
Herren- und Knaben- Garderobe. 
Werktäglich von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr, 
Sonntags von 8—9 Uhr und 12 —2 Uhr. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 
Johannes Siebe. 


Heeg. 3.5 0 


— — Kais. Kgl. Hofl. — FRANKFURT a. M. 


N. ax Seh ütze, — 


lugo ed 


4, Preiteſtr. 4, 
früher Breiteſtraße 65, 
empfiehlt ſein großes Lager 
aller Arten von Uhren 
und Uhrketten zu unge: 
wöhnlich billigen Preiſen. 
Beamten und Militärs ge⸗ 
währe ich bei größeren Geld 
beträgen Ratenzahlungen. 


. ³˙·—d 2 
Be Menier empfiehlt Theodor Pee, h 60. 
und Grabow, Langeſtraſſe 1. 


Malvorlagen R 


eften und in einzelnen Blättern. 


Malkasten 


für Aquarell⸗, Del⸗, Porzellan, Paſtell⸗, Sprit⸗Malerei. 
Staffeleien, Blendrahme, Reisszeuge, 


Wandteller aus Blech: und Papiermachs für Oel⸗ und Aquarell⸗Malerel 
Ttvoli-Rrauerei, Grünhof. 2 
Fernfprech-Anfehluß Nr. 572. Gravirte Thonwaaren 


30 an e Bairiſch Tafelbier für Mk. 3,00, wanſen en 


Stafcen Doypel- Maker für ARE. 3,00, Mal- und Da ü e Tuſchkaſten. 
en ohne Pfand, liefere frei ins Haus. Ken kiten in klegauten und ei fa chen fuenspapieren. 


Einzelne Flaſchen für 10 Pfg. find. in den durch Plakate kenntlichen Verkauf 
U b 
— Otte Fleischer: . Reinecke, Frauenſtr. 26. 


N re x 


Diebesſichere 


Eaſſetten, 


fein lackirt, u a Vorrichtun * An- und Los- 
schließen. In allen Größen vorräthig bei 


hwartz, 
Bau- u. Kunſtſchloſſerei, 
ar. Domſtraſſe Nr. 23 


Beſtellungen erbittet 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


halbe Fl. „ 1,50 
10 t ge PR in Blond, Braun u 
— übertrifft alles bis jetzt 


a echt zu —— in: Erfinder W. Kraus- 


Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bei 
Theoder Pee, Breiteſtraße 60, in Grabow 


Urosse Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei I 
mit gereinigten neuen ſfedern, b 
Gustav Lustig, Berlin, eee 43 
We . und f . 


M. ee, Brelteſtraße 7, 1. Etage, 


empfiehlt in größter Auswahl hier am 8 Möbel, ga und 3 — zu Ergänzungen 
und ganzen Ausſteuern, letztere von Mk. 350 bis 10,000 
Als beſonders preiswerth empfehle N ige beſtehend aus 
Sopha und 2 großen Fauteuils . . von Mk. 150 an. 
Panehlſopha mit Kameltaſ chen. „ „ 140 „ 
Schlaſdivans mit Auszunuunn g „ „ 52 „ 
Büffets S a AAO 
Trümeaur mit Säulen und Stufen K. e „ 00 5 
Etagerenſyinde mit Nichel e. „ „ 40 „ 


A 


Sophatiſche (Marie Antoinette) 5 18 „ diele Aaeckennungsſchreiben. 
Cylinderbureaux, Kleiderſpinde, Spiegel in w allen Fagons, Wat ſchtiſche ꝛc. Prima deutſchen 
Schweizer-Käse, 


in nur reellſter u. geſchmackvollſter Ausführung bei — — Preiſen. 


hochfein in Qualität, & Pfd. 80 Pf 


Prima Cilſiter Schmand Auf, 


a Pfd. 80 P 
1 Otto Winkel, 


. ____ 
Dein 3 48 Pein für Centralfenrung, 


1 Sheen ohlen, PrimaOberſchleſiſche 
Steintohlen, es ma Bohmiſche Braunkohlen, 

Wald 1 i. H. ul Silber, 
Bestes System Uhren und ſonſtigen 2 Werthſachen. 


f ſſßücn opa Manlalı 


Briquektes, Marte Ahead Schmelz⸗Coke 
Ar 1: M 125 
++ >; + PP, $ + oo Neuer revidierter u druck. 


* E. K Hoflieferant. * 


Für Geschäfte Zeit gespart 
unentbehrlich Geld gespart 


Beste Be Hunderttausende 


und billigste 0 5 2 1er im Gebrauche 
Briefordner 
g GA 


Schmiedekohle, Steam sınall empfiehltingeößeren 
dae und zum Gaudbedarf 
Solver. 2 ben Bi. Naben 
toir Bo elephon 8 3 arni 
Kombichrücke und Sderh f. Bauſtr Nr. x 
Veſtellungen nimmt auch Herr E. erahnfläber, Gr. 
Wollweberſtr. 31, im Komtoir entgegen. 


Preisbuch kostenfrei 


11 
IN eee t 


Berlin F. SOENNECKEN’s VERLAG * BONN + Leipzig 


Echt Kulmb, Mönchshof, dunkel, 20 Fl. um 
echtKulmb, Mönchebräu, Mitteif., 20 
echt Kulmb. Maingold, goldhell, 20 
echt Münchn. Leistbräu, Sedlmayr, 20 
echt Nürnberger Freih. v. Tucher, 20 
echt Pilsner. Bürg, Bräub., Pilsner, 15 
5 böhm. Br& Rostock Pilsner, 265 
ff. Bergschl.- „ Greifenbräu % 4 
dunkles Exportbier, Moabit, 90 
Klosterbräu Moabit, 25 
Berliner Löwenbräu, Moabit. 25 
Stettiner Tafelbier, Bergschloss, 36 
Münchner Gebräu, Bergschloss, 60 
Kronenbröu-Elysıum, 860 
Rostock. 9 „Mahn à Ohlerich, 30 
Doppel-Malzbier, “ 
echt Grützerbier, ganz altes, 30 
echt Berliner Weissbier > 
echt engl, Porter und Ale, 10 
frei Haus, Flaschen ohne Pfand. — N 
In Gebunden zu Festlichkeiten billigst. 


Oscar Brandt 


Mauerstrasse 9. — Telephon No, 59 


2 Zweite Auflage. Zweiter revidierter Abdruck. 120 Karten. 


Sn mit alphabetischem Namenverzeichniss , komplett 24 M. Solid 
in Leder gebunden 28 M. 


unerrelöhter Wohl- 
Bewährtes Kärtenwerk 3 Augenblick, wo die über 


wegen gänzlicher Aufgabe unſeres aus mehreren hundert reumelt, dessen Beste im geen ephafte praktische Interesse alter 


h Streitfragen 
Fenſtern beſtehenden g 2. 1 re N 5 halten, für jedes gebildete Haus ein un 


Gardi inen⸗ Lagers 7 sm. wird jeder veraltete Hand- 


zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen. auge, fieses, debe de dann für nur 90 M. aurdn jede 


Andrees Handatlas, welche also dann für nur 20 M. dureh jede 


Buchhandlung zu erwerben ist. 
Die Verlagshandlung Velhagen & Klasing. 
23 Kl. Domſtr. 23. 
>> 9 2 9 


reer N ei . were 
© 09 & 89 09 0) 9 > 9 09 1 cu 9-09 0.69 us co 
„ 8 n 38 


In allen Buchhandlungen vorrätig oder in kürzester rist zu erhalten. 
je TEEN 


